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ger im Wreſchener Prozeſſe, der Abg. von 


Die Vorgänge in Wreſchen Dziembowski⸗Pomian, fanden Gelegenheit, die 
beſchäftigten geſtern den Reichstag in Folge] tendenziöſen Darſtellungen, welche die polniſche 
einer Interpellation des Fürſten Radziwill,]Preſſe von den Vorgängen gegeben hat, noch⸗ 


welche wir bereits mitgetheilt haben.“ Der 


mals vorzutragen und der Abg. Roeren er⸗ 


Interpellant und die Mitunterzeichner aus dem klärte als Redner der Zentrumspartei jene Vor⸗ 
Faun holten ſich aber eine empfindliche Ab- gänge für den „Bankerott der hakatiſtiſchen 

eiſung. Daß man ſich voraus bewußt war, Polenpolitik“. Von der anderen Seite führten 
eine ſolche zu finden, ließ ſchon die vorſichtige, die Abgg. Graf Limburg und Sattler die 
abſichtlich gemäßigte Behandlung der Sache Dinge auf das Maß des Thatſächlichen zurück 


ſeitens des Begründers der Interpellation, des 


und zollten der vom Reichskanzler gekenn⸗ 


ürſten Radziwill erkennen. Der Reichskanzler zeichneten Regierungspolitik lebhafte Aner⸗ 
raf von Bülow lehnte es kategoriſch ab, ſich kennung. Daß, wie Graf Limburg ſagte, nach 


im Reichstage über die Wreſchener Vorgänge 
als eine rein preußiſche Angelegenheit inter: 
pelliren zu laſſen. Sollte die Sache im preußi⸗ 
ſchen Landtage zur Sprache gebracht werden, 
fo werde er nicht verfehlen, dort Rede und Ant- 


wort zu ſtehen; an einer Erörterung im Reichs: 


tage aber werde er ſich nicht betheiligen, und er 
lehne es ab, mit dem Vorredner über die von 
ihm vorgebrachten Einzelheiten zu diskutiren 


und ſie richtig zu ſtellen. Als Reichskanzler 


habe er nicht nur die Aufgabe, die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Reiches und ſeiner Organe 


im vollen Umfange zu wahren, ſondern ebenja 


die ein Eingreifen von Inſtitutionen des Reichs 
in die den Einzelſtaaten verfaſſungsmäßig vor⸗ 
behaltene Selbſtſtändigkeit zu hindern. Er 
müſſe gegen jeden Verſuch, am bundesſtaat⸗ 
lichen Charakter des Reichs zu rütteln, entſchie⸗ 
dene Verwahrung einlegen. Dagegen beant⸗ 
wortete der Herr Reichskanzler die Interpella⸗ 
tion und deren Begründung inſoweit, als 
darin auf die Beziehungen zum Auslande Be- 
ug genommen war, mit einer Reihe bemer⸗ 
ſenswerther und entſchiedener Erklärungen. 
Davon, daß die Wreſchener Vorgänge dem An⸗ 


ſehen des Deutſchen Reiches im Auslande Ab⸗ 


bruch gethan hätten, wie die Interpellation be» 
1 on nicht das Mindeſte bekannt 


2 ger Den Anſtiftern der Exzeſſe in Ga⸗ 


izien und Warſchau möge allerdings die Ab- 


ſicht vorgeſchwebt haben, ein Moment der Un⸗ 


— in das Verhältniß zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und den beiden Nachbarmächten herein- 
zutragen. Wenn aber in dieſer Richtung 
irgend eine Beſorgniß beſtehen ſollte, jo könne 
er ſie vollkommen zerſtreuen. Die Haltung 
ſowohl der öſterreichiſch-ungariſchen wie der 


ruſſiſchen Regierung habe den berechtigten Er⸗ 


wartungen der deutſchen entſprochen und dieſe 
habe keinen Grund zur Veſchwerde gehabt. Der 
Reichskanzler legte die bezüglichen diplomati⸗ 
ſchen Kundgebungen der Nachbarregierungen 


näher dar und bemerkte mit beſonders nad)- 


Frücklicher Betonung: die Solidarität, die ſeit 
länger als ein Jahrhundert Preußen und Ruß 


land gegenüber den nationalpolniſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsbeſtrebungen verbinde, habe ſich 


auch diesmal bewährt, und ſie ſei ſchwerer zu 
erſchüttern, als dieſer oder jener vielleicht 


glaube. Der Reichskanzler ſchloß mit dem 
9 * 7 daß der Vor 


ner a re kan 


können, die Regierung würde ſich durch die 
ausländiſche Beurtheilung inländiſcher Vor ⸗ 
gänge irgend wie impreſſioniren laſſen. Aus⸗ 
ländiſche Stimmungen oder Demonſtrationen 
können weder den Gang unſerer inneren Po⸗ 
litik, noch die Haltung des leitenden Miniſters 
im Reiche beftimmen. Für ihn könne nichts 
anderes maßgebend ſein, als das Intereſſe des 


thum. Er werde dieſer P 


Landes und die Pflicht. gegen das Deutſch⸗ 
licht treu bleiben 
und alles daß 


thun, um zu verh daß das 
Deutſchthum im Oſten unter die Räder kommt. 


Dieſe mit energiſcher Stimme abgegebenen 


Erklärungen wurden von der Rechten mit leb⸗ 


haftem Beifall aufgenommen und machten auf 
das Haus ſtarken Eindruck. Die alsdann auf 
Antrag des Zentrums beſchloſſene Beſprechung 
der Interpellation blieb ein Reichstags 
monolog, da der Reichskanzler mit den übrigen 
anweſenden Bundesrathsmitgliedern den Saal 
verließ. Im Verlaufe dieſer Beſprechung, die 
das Bild der üblichen Polendebatten gewährte, 
3 die Interpellanten, daß die Sache 


innen und nach außen hin deutlich gezeigt 
worden iſt, daß hinter dem Deutſchthum im 
Oſten eine ſtarke Regierung ſteht, „die ſich 
nicht an den Wagen fahren läßt“, darf in der 
That als das Ergebniß dieſer völlig fehlgeſchla⸗ 
genen parlamentariſchen Aktion bezeichnet 
werden. . 

Während ſich der deutſche Reichstag mit 
den Vorgängen in Wreſchen beſchäftigte, hatte 
auch das Wiener Abgeordnetenhaus ſeine 
Polen⸗Debatte. Nach Schluß der Debatten 
über das Budgetproviſorium brachte der Ge⸗ 
neralredner contra die Beſchwerden der Czechen, 
gegen die Regierung vor, die ſie nicht für ge⸗ 
eignet hielten, den inneren Frieden herbeizu⸗ 
führen. Der Abgeordnete Dzieduszycki, als 
Generalredner pro, erklärt, das Haus habe den 
Willen, zu leben. Man möge mit den Drohun⸗ 
gen aufhören und die Obſtruktion aufgeben. 
Des Weiteren führt Redner aus, es werde be— 
hauptet, daß die Polen eine Verſchwörung an— 
gezettelt haben, und daß ſie zu einer Gefahr 
für dieſen Staat geworden ſind. Es ſei be⸗ 
greiflich, daß die Vorgänge außerhalb der 
Reichsgrenzen bei den Polen in Oeſterreich die 
chmerzlichſten i geweckt haben. Wenn 
er (Redner) von Dingen außerhalb der Reichs- 
grenze rede, jo thue er dies, ohne die Abſicht 
und ohne die Hoffnung, irgend etwas zu 
ändern. Er thne dies, damit man die volle 


Werthloſigkeit der Vorwürfe, welche in letzter 


Zeit gegen die Polen außerhalb Preußens er⸗ 
hoben wurden und die volle Perfidie derjeni⸗ 
gen, welche dieſe Vorwürfe erhoben hätten, ab⸗ 
ſchätzen könne. (Lebhafter Beifall bei den 
Polen.) Der Redner bedauert, daß man in 
Preußiſch⸗Polen die Mutterſprache nicht nur 
aus der Volksſchule, ſondern auch aus den 
Privatſchulen zu bannen ſuche. (Hört! links.) 
Damals ſei es trotz des tiefen Eindrucks, den 
dieſe Nachricht auf die polniſche Bevölkerung 
Oeſterreichs machte, zu keinen lauten Kund⸗ 


gebungen gekommen. Redner erinnert an die 


Einſetzung einer Koloniſationskommiſſion in 
Preußen, welche polniſche Güter aufkaufte und 
weiterverkaufte. Auch damals hätten die 
Polen geſchwiegen. Ferner weiſt der Redner 
auf die Ausweiſung öſterreichiſcher Unter⸗ 


Er 


orten ve wal „ohr is fit einein 9 orf 
die inneren Angelegenheiten Deutſchlands ein- 
zumiſchen. Redner verweiſt endlich darauf, 
daß nun auch der Religionsunterricht, der nach 
einem Gebote der Kirche in der Mutterſprache 
zu lehren ſei, in einer fremden Sprache vorge⸗ 
tragen werden ſoll. Dies ſei geſchehen, nach 
dem ſeit einem halben Jahrhundert von der 
polniſchen Bevölkerung keinerlei illegale 


Schritte unternommen worden ſeien. Nachdem, 


man daun erfahren, daß die Kinder deshalb 
gepeitſcht und die Eltern derſelben wegen Auf 
ruhrs angeklagt worden ſeien, habe die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ihr Gefühl nicht mehr zu⸗ 
rückhalten können. Bedauerlich ſei, daß des⸗ 
halb Straßenkundgebungen vorgekommen 
ſeien und bedauerlich werde es immer ſein, 
wenn die Bevölkerung gegen einen diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Schritte unternehme. Redner 
giebt ſodann der Zuverſicht Ausdruck, daß die 
Verfolgung der Völker untereinander auf⸗ 
hören werde Aich dazu auf, einen Hort 
des Friedens zwiſchen den Völkern der öſter⸗ 


eshalb in den Reichstag gebracht worden] reichiſchen Sierau weich da en (Lebhufter 


war, weil man dort ein dankbareres Audito⸗ 
rium zu finden hoffte, als im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Gleichwohl muß der Effekt ſtark hinter 
ah Erwartungen zurückgeblieben ſein. 

inige polniſchen Redner, wie der Vertheidi⸗ 


Beifall.) Hierauf wird das Eintreten in die 
Spezialdebatte beſchloſſen. Miniſterpräſident 
von Körber erklärt, da er in Folge des 
Schluſſes der Generaldebatte nicht mehr in die 
Lage gekommen ſei, das Work zu ergreifen, 


ne — 


wecken, jo hatte ſie das Spiel ſchon halb ge— fie mich mit offenen Armen aufnehmen würde. Theodores ſtreifte, „Du konnteſt Deinen Haus- Gruner forderte eine Flaſche Champagner und 
Die Zinſen meines kleinen Vermögens reichten ſtand gründen, und ich glaube, bis heute haſt zündete eine Zigarre an. 


Die acht des Geldes. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
15 [Nachdruct verboten.] 


„Wer weiß. wie die Dinge zuſammenhän⸗ 
en!“ erwiderte Gruner achſelzuckend. „Ich 


will keinen Flecken auf die Ehre dieſer Dame 


werfen, aber ich kann auch nicht verſchweigen, 
daß dieſer Handel zu ſeltſamen Vermuthungen 
Veranlaſſung giebt. Ob nun Fräulein Hagen 
meinem Schwager nähergeſtanden hat, oder 
ob ein Dritter den Plan entwarf und ſich zu 
dieſem Zweck mit jener Dame verbündete — 
wir werden darüber wohl keine Gewißheit er⸗ 
halten. Im Nachlaß meines Schwagers ſind 
keine Werthpapiere gefunden worden, er hat 
überhaupt nichts Nennenswerthes hinterlaſſen, 
und ſo ganz ſpurlos können jene zehntauſend 
Thaler doch nicht verſchvunden ſein.“ 

„Mir iſt alles auch ein dunkles Räthſel, das 


ich nicht zu löſen vermag,“ ſagte Theodore ſo 


leichgültig, als ob fie auf die Löſung über 
55 keinen großen Werth lege; „eine Mit- 
theilung in ihrem Briefe aber überraſchte mich 
in hohem Grade. Sie ſchrich mir, fie ſei mit 
eee a 3 — inee 
„Verlobt? Mit ihm?“ fragte Eliſabeth 
haſtig. „Das überraſcht mich alls 
„Sie wußten das noch nicht?“ | 


„Bewahre, wie ſollte ich es erfahren haben?“ * 


Ruin 23] n 


wonnen.“ ? 

„In der That, dieſe Anſchauung ſtützt ſich 
auf große Wahrſcheinlichkeit,“ nickte Eliſabeth. 

„Ich habe den Vertrag, den mein Schwager 
geſchrieben haben ſoll, nicht geſehen,“ fuhr 
Gruner fort; „nichtsdeſtoweniger glaube ich 
jetzt behaupten zu dürfen, daß er gefälſcht war. 
In großen Städten findet man immer Leute, 
die aus ſolchen Fälſchungen ein Geſchäft 
machen, und der Advokat hatte keine Ahnung 
von dem unwürdigen Spiel, das mit ihm ge⸗ 
trieben wurde. Die Dame hat ihren Zweck er- 
reicht, und jetzt fürchtet ſie, daß wir jenes 
Spiel durchſchauen: daher der gereizte Ton in 
der Antwort, die Sie erhalten haben, mein 
werthes Fräulein.“ i 5 
„Theodore wiegte zweifelnd das Haupt; es 
fiel ihr ſchwer, ihre Entrüſtung zu verbergen. 

„Ich kann und will darüber nicht urtheilen,“ 


ſtaunt geweſen ſein über die frappante Aehn⸗ 


halte er ſich für verpflichtet, auf einzelne Be⸗ 
merkungen des Vorredners zurückzukommen. 
Die Regierung habe geſtern ihren objektiven 
Standpunkt dargelegt, den ſie gegenüber den 
bekannten Vorgängen in Galizien einnimmt, 
und die Partei des Vorredners werde es der 
Regierung gewiß mit vollem Rechte verübeln, 
wenn ſie ſich die Kritik einer fremden Regie⸗ 
rung gefallen laſſen oder gar die Einmiſchung 
eines anderen Staates in die inneren Verhält⸗ 
niſſe Oeſterreichs geſtatten wollte. Deshalb 
ſollte auch die Beſprechung innerer Angelegen— 
heiten eines anderen Staates im Hauſe aus⸗ 
geſchloſſen bleiben, und er, der Miniſterpräſi⸗ 
dent, müſſe deshalb von ſeinem Standpunkt 
aus gewiſſe Aeußerungen zurückweiſen, die ſich 
auf einen fremden Staat in den Ausführungen 
des Vorredners bezogen hätten. (Beifall.) 
Daszynski erwidert, es gebe Dinge, bei denen 
die durch die internationalen Beziehungen ge— 
zogenen Grenzen überſchritten werden müßten 
und er müſſe, nicht nur im Namen des polni⸗ 
ſchen Volkes, ſondern aller Völker, gegen die 
Behandlung der nichtöſterreichiſchen Polen 
proteſtiren. Er ſchätze- und achte das deutſche 
Volk, dem Europa großartige Werke kultureller 
Arbeit verdanke, aber eben deshalb wolle er 
nicht, daß mit dem Namen dieſes großen Vol⸗ 
kes kleinliche, kulturwidrige Thaten gedeckt 
würden. Hierauf wird das Budgetproviſorium 
in allen Leſungen angenommen. 


Der Burenkrieg. 
In Londou iſt ſoeben ein Buch, betitelt 
„With Rimington“ (mit Reimington), von 
Kapitän March Phillipps erſchienen, in dem 
dieſer engliſche Offizier, ſeine Anſichten über die 
Buren und über die Kriegführung der Eng⸗ 
länder niederlegt. Erſtaunlich iſt die Kühnheit 
dieſes Mannes, denn in ſchonungsloſeſter Weiſe 
verurtheilt und verdammt er den Geiſt, in dem 
dieſer Krieg von ſeiner Nation geführt wird. 
Er übertrifft in ſeinem Urtheil die ſchlimmſten 
Anſchuldigungen, die von Seiten der ſchärfſten 
Pro⸗Buren⸗Organe gegen das britiſche Söld— 
nerheer erhoben worden ſind, und wenn man 
ihm vollen Glauben ſchenkt, ſo muß man wirk⸗ 
lich zu der Ueberzeugung kommen, daß es 
Großbritannien niemals gelingen wird, den 
hartnäckigen, verzweifelten Widerſtand der 
Buren und der holländiſchen Raſſe im ge 
meinen zu brechen. Kapitän Phillipps lebte 
bereits viele Monate vor Ausbruch des Krieges 


in Jahannesburg unde ſtand in lebhaften per- f 


ſönlichen Beziehungen zu Briten wie zu Buren. 
Als der Krieg ausbrach, trat er bei „Riming⸗ 
tons Kundſchaftern“ ein, einem Elitekorps, 
das beſonders für den Späher⸗ und Nachrich⸗ 
tendienſt beſtimmt war. Er machte viel Ge— 
fechte mit und hat das Veldt nach allen Him⸗ 
melsrichtungen hin auf der Suche nach ver⸗ 
ſprengten Buren -Abtheilungen durchſtreift; er 
hat geſehen, wie die Heimſtätten der Buren 
elbft dabei geholfen, Feuer an fie zu legen. 
Betont werden muß, daß der britiſche Offizier 
den Krieg an ſich für berechtigt hält, daß er 
aber trotzdem einige der Fundamentalgründe 
verurtheilt, die die Regierung dazu geführt hat, 
den Krieg zu unternehmen, und vor Allem ver⸗ 
urtheilte er auf das äußerſte die Methoden des 
Krieges. Des Autors Anſichten über das 
Niederbrennen von Farmen ſind an gradezu 
ergreifend geſchilderten Seenen dargelegt. Er 
ſchildert, wie er ſelbſt mit einem Theil ſeiner 
Leute auf Befehl des Generals eine Farm, in 
der ſich drei Frauen und mehrere Kinder be⸗ 
fanden, niederbrennen mußte und ſagt ſelbſt, 
daß er den Inſaſſen der Farm nur eine Friſt 
von zehn Minuten gewähren konnte, um 
Kleider und nöthigſtes Material aus den 
Häuſern zu ſchaffen. Wenn er ein Bur wäre, 
würde er wie die Buren fechten. Es iſt kind⸗ 
lich, ſagte er, zu behaupten, es ſei ein Ver⸗ 
brechen der Büren, den Kampf fortzuſetzen, 
oder daß ſie irgend etwas gethan hätten, das 
nicht im Einklang mit ziviliſirter Kriegfüh⸗ 


rung ſtünde. Auch auf den Geiſt, der die Buren 


d dieſem Krieg beſeelt, wirft die Schilderung 
es Kapitäns intereſſante Streiflichter. Er iſt 
der feſten Ueberzeugung, daß die Buren jo 
lauge kämpfen werden, bis der letzte waffen⸗ 
fähige Greis oder Knabe todt oder deportirt 


7 fi . 


ja nicht aus, mir eine ſtandesgemäße Exiſtenz Du noch keine Weranlaffung- gefunden, dieſen „Jetzt möchte ich endlich fragen, was dieſe 
Aber da ſind wir ſchon in Tour, die wir heute Morgen keineswegs bes 
Amſteg — hier müſſen wir einen kurzen Auf- abſichtigten, bezwecken ſoll.“ nahm Grigsheim 
enthalt nehmen, damit ſich die Pferde auf den mit gedämpfter Stimme das Wort, während 
er einen forſchenden Blick auf die Geſellſchaft 
die warf, die am nächſten Tiſche ſaß und ſich ſehr 
Geſellſchaft ſtieg aus, Gruner ſorgte für Er- lebhaft mit Mineralien beſchäftigte, die ſie 


zu ſichern, ich war alſo gewiſſermaßen auf Schritt zu bereuen. 


meine Tante angewieſen.“ 


„Und dann kam Friedrich aus Amerita 


zurück,“ ſchaltete Gruner ein. a 
„Das klingt wie ein Märchen, und doch iſt 
es Wahrheit,“ fuhr Eliſabeth fort. „Mein jetzi⸗ 


ger Gatte iſt der Zwillingsbruder meines 


erſten Mannes; hätten Sie früher die beiden 
Brüder nebeneinander geſehen, Sie würden er- 


lichkeit. — Ich erfuhr damals nicht, daß beide 
Brüder mich liebten, und daß Friedrich nur 
deshalb auswanderte, um ſeinem Bruder das 
Feld zu räumen und jedem Zwieſpalt vorzu⸗ 
beugen. Zeugte das nicht von edler Ge- 
ſinnung?“ g 
„Gewiß,“ nickte Theodore, „aber dieſe opfer— 


fagte fie, „und im Grunde genommen, inter- freudige Liebe ſoll man in der Regel bei 


eſſirt mich die Sache zu wenig.“ 

„Sie werden den Brief Ihrer Freundin 
nicht beantworten?“ fragte Eliſabeth. 

„Was ſoll ich ihr antworten?“ 


„Sie konnte fie nicht verweigern, als ich das des Trauerjahres gefeiert wurde; Friedrich ihrer Seite ſtand. 
und ſobald iſt das Geld beſaß reiſte ich das wünſchte es, und mei Al 

Ä meiner dazu. 8 1 8 
„Es war ja beſſer jo,” ſagte Gruner, wäh: 


OR! IE ER „ , 


Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
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iſt, und das Farmenniederbrennen von Seiten 
der Engländer hält er auch deshalb ſchon für 
ſo „ſehr unklug“, weil jede niedergebrannte 
Farm für die Buren den Zuzug neuer Rekru⸗ 
ten aus dem holländiſchen Element der Kap⸗ 
Chamberlain⸗ 
Milner⸗ Hauptargument, die Buren hätten be⸗ 
abſichtigt, ganz Britiſch⸗Südafrika 
Haufen zu werfen und an Stelle deſſelben ein 
geeintes holländiſches Südafrika zu ſetzen, er⸗ 
ſcheint dem engliſchen Offizier gänzlich hin⸗ 
Das iſolirte Leben der Farmer mache 
ſolche Pläne gänzlich unmöglich und ſie be⸗ 
ſäßen im Durchſchnitt eine viel zu geringe 
politischen Eintheilung Süd⸗ 
Alles was iiber die Intereſſen ihrer 
beiden Republiken und deren status quo hin- 
ausginge, ſei den Buren völlig gleichgültig. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretoria vom 9. Dezember meldet: 
2. Dezember wurden 31 Buren getödtet, 
verwundet, 352 gefangen genommen;: 
Durch die vorgeſchobene Linie von 
Blockhäuſern von Brugſpruit nach Greyling⸗ 
ſtad iſt das öſtliche Gebiet gangbar geworden 
und ich bin jetzt zum erſten Male im Stande, 
ſyſtematiſche, fortlaufende Operationen in der 
Umgegend von Ermelo, Bethel und Carolina 
unter der Leitung der Generäle Bruce, Hamil⸗ 
ton, Spens und Plumer ausführen zu laſſen. 
Im weſtlichen Transvaal gerieth Methuen mit 
Kommando Liebenbergs 
Methuen erbeutete alle Wagen der Buren und 
nahm 29 gefangen, die in den obenerwähnten 
Im Nordoſten 
kolonie gehen Seobell und Monro noch gegen 
Fouché und Myburg vor, deren Kommandos 
ſich, wie ſie das immer zu thun pflegen, wenn 
ſie A n ſind, We . ee er 
Im äußerſten Weiten ſammelt ſich] ruh ee 
eine bedeutendere Burenabtheilung unter dem | hineinzutragen. Ohne auf die irreführenden 
Befehl von Maritz und anderen, um Tontell⸗ 
boſch Kop anzugreifen, wo es der Garniſon ge⸗ 
lang, die Buren zurückzuſchlagen. 
ſchwer verwundet worden ſein. 
Dorans verfolgt dieſe Kommandos, während 
Crabbe und Cavanagh das Land ſüdlich von 
Vanrhynsdorp ſäuberten. 

Aus Pretoria wird telegraphirt: Dewet 
hat ungefähr 2000 Mann bei Heilbron konzen⸗ 
trirt. Oberſt Wilſon mit Kitcheners „kämpfen⸗ 
den Kundſchaftern“, der zwei Tage lang mit 
ihm in Berührung war, befand ſich in Gefahr, 
umzingelt zu werden. Oberſt Rimington be- 
einem Nachtmarſch von 30 
Meilen, und beide englischen Kolonnen zogen 
ſich mit einigen Verluften nach Heilbron zurück. 

In einer geſtern Abend in London ge⸗ 
haltenen Rede machte Sir 
Bannermann einen ſcharfen 
Regierung, deren Methoden in Südafrika nicht 
Ihre Art der 
Kriegführung ſollte auf Grund der Humanität 
von keiner ziviliſi riſtlichen Nation gegen 
aach ee de Were Mikes Bin 
derte ſchließlich zur Abberufung Milners auf. 

In Brüſſel fand geſtern in der Repräſen⸗ 
g die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation des ſozialiſtiſchen Deputirten Vander⸗ 
velde über die Konzentrationslager ſtatt. Die 
Tribünen ſind überfüllt; unter den Zuhörern 
bemerkt man die Gemahlin des Präſidenten 
des Oranje⸗Freiſtaates Steijn ſowie Gemah⸗ 
und Moritz Botha. 
| befragt die Regierung, 
Haltung ſie einnehmen würde, wenn die ande⸗ 
ren Regierungen einen gemeinſamen Schritt 
unternehmen würden, um von England eine 
beſſere Behandlung der in den Konzentrations- 
lagern in Südafrika Befindlichen zu erlangen; 
Vandervelde ruft das Mitgefühl der Kammer 
an für die Nichtkombattanten, Greiſe, Frauen 
und Kinder, und jagt, er handele ohne feind— 
ſeliges Gefühl England gegenüber, denn ſeine 
| und ſein Schwager 
ämpfe in Südafrika unter Kitchener. — Der 
Minister des Auswärtigen erwidert, die Re⸗ 
gierung könne nicht interveniren und eine Ini⸗ 
tigtive nicht ergreifen, da England eine Inter⸗ 
vention nicht annehme. Er könne nicht ſagen, n Ni | 
ob Belgien jich an einem gemeinſamen Schritte] der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe er⸗ 
betheiligen würde, und glaube nicht, daß ein 
ſolcher geſchehen werde. Kriege ſeien bedauer⸗ 
lich und ihre Folgen ſeien ſchrecklich, aber Bel⸗ 
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beſchwerlichen Weg vorbereiten können.“ 
Der Wagen hielt vor dem Poſthauſe; 


. daß ich alt genug 


„Ich dachte es mir,“ nickte Eliſabeth, „aber: 
ſchen ohne meine Hülfe wirſt Du das verlockende 
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gien dürfe ſeine Sympathie für England, ſez⸗ 
nen treuen Alliirten, nicht vergeſſen. 
CCC ͤ ĩͤ v 
Das Räthſel der Schiffswellen⸗ 

brüche. 

Unter obiger Schutzmarke veröffentlichten 
eine ganze Anzahl deutſcher Tageszeitungen 
einen Artikel, welcher ſich gegen die Schlick'ſche 
Kurbelſtellung richtete. Die Maſchinenban⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ ſieht ſich zu einer 
energiſchen Entgegnung auf dieſen Artikel ver⸗ 
anlaßt, welcher wir um ſo lieber Aufnahme ge⸗ 
währen, als auch wir den betreffenden Artikel 
gebracht haben. Die Erklärung des „Vulkau“ 
„Zur Ehre der Schlick'ſchen Erfindung“ lautet: 

In welch' leichtfertiger Weiſe nur zu 
häufig von berufener und unberufener Seite 
Kritiken in die Welt geſchleudert werden, be⸗ 
weiſt aufs neue wieder ein Artikel, welcher 
unter der Spitzmarke „Das Räthſel der Schiffs⸗ 
wellenbrüche“ in einer ganzen Zahl deutſcher 
Tageszeitungen jüngſt Aufnahme gefunden 
hat. Der Verfaſſer, Ernſt Teja Meyer, ſtellt 
darin folgende dreiſte Behauptung auf: „Es 
iſt eine feſte Thatſache, daß die Wellenbriiche 
faſt ausſchließlich nur bei Schiffsmaſchinen vor⸗ 
kommen, welche die ſogenannte Schlick ſche 
Kurbelſtellung haben.“ Dieſe Verdrehung der 
thatſächlichen Verhältniſſe kann nicht als ein 


werden, man muß dieſelbe vielmehr als eine 
tendenziöſe Entſtellung bezeichnen, welche ledig⸗ 
lich darauf hinzielt, durch derartig unwahre 
Behauptungen die hervorragende Erfindung 
eines deutſchen Ingenieurs im eigenen Lande 
zu diskreditiren, und um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, verſucht der Verfaſſer ſchwere Beun⸗ 
ruhigungen in die Schifffahrt treibenden Kreiſe 


Betrachtungen des Verfaſſers näher einzu⸗ 
ehen, wird es für alle Fachkreiſe genügen, die 


ſeitens des Germaniſchen Lloyd ſchon ſeit Jah⸗ 
ren über Wellenbrüche und deren Urſachen ge⸗ 
führt wird. Aus derſelben entnehmen wir 
folgende Daten: Vom 1. Jannar 1896 bis 3L 
Oktober 1901 haben ſich auf deutſchen Schiffen 
insgeſamt 82 Brüche (d. i. durchſchnittlich 
14,06 pro Jahr) von Schraubenwellen ereignet, 
und zwar 79 Brüche (d. i. durchſchnittlich 13,55 
pro Jahr) bei gewöhnlichen Maſchinen und 
3 Brüche (d. i. durchſchnittlich 0,51 pro Jahr) 
bei nach Schlick'ſchem Syſtem gebauten Ma⸗ 
ſchinen. Während des genannten Zeitraumes 
von 5 Jahren und 10 Monaten liefen im 


gewöhnlichen Maſchinen und 66,3 Schrauben⸗ 
wellen in Schlick'ſchen Maſchinen. In Pros 
zenten ausgedrückt ſtellt ſich alſo das Verhält⸗ 
niß der Wellenbrüche wie folgt: bei gewöhn⸗ 
lichen Maſchinen 1,55 Prozent, bei Schlick'ſchen 
Maſchinen 0,77 Prozent. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Abend in Slaventzig 


von Ujeſt am Bahnhöfe empfangen worden. — 
Der Großherzog von Oldenburg, welcher ſeit 
Sonnabend in Kiel weilte, hat nunmehr 
geſtern an Bord ſeiner Dampfjacht „Leuſahn“ 
den dortigen Hafen verlaſſen und hat ſich nach 
der Nordſee begeben. — Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger Michael von Rußland wird Sonnabend 
auf der Wildparkſtation ankommen und meh⸗ 
rere Tage zum Beſuch im Neuen Palais ber 
weilen. Er wird wahrſcheinlich auch am Mon⸗ 
tag an der Hofjagd im Grunewald ſowie au 
der für Dienſtag am Entenfang im Wildpark 
angeſetzten Jagd theilnehmen. — Dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
München Dr. Heinrich Ranke, der während der 
Herbſtferien ſein 50 jähriges Doktorjnbiläum 
beging, hat die Univerſttät Erlangen das 
Doktordiplom erneuert. — Der Oberingenieur 
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in 
Berlin, Richard K. Graßmann, wurde zıum 
ordentlichen Profeſſor des Maſchinenbaues an 


nannt. — Die Auswanderung in den erſten 


11 Monaten des laufenden Jahres iſt gegen ⸗ 
über der gleichen Zeit des Vorjahres in Ham⸗ 


kurz vorher eingekauft zu haben ſchien. „Liegt 


Hallſtädt schien ſich ebenfalls während der ihr kein beſtinnnter Zweck zu Grunde 
Fahrt mit Griesheim vortrefflich unterhalten 
zu haben; Theodore konnte ſich der Bemerkung 
nicht enthalten, ſie habe ihren Vater ſelten in 
ſolch heiterer Stimmung geſehen. 

Dieſe heitere Stimmung bemächtigte ſich au 
ganzen Geſellſchaft 
Gruner war un 5 5 humoriſti 
deme und im Erzählen intereſſanter Ziel nicht erreichen.“ a 
Geſchichten, denen nie ein witziger Point fehlte. ige rn de 5 5 ob es nicht beſſer wäre —“ 


„Mich wundert's, daß Du ihn noch ni 
errathen haſt,“ unterbrach Gruner ihn ſpöttiſ 
„Hallſtädt iſt ein reicher Mann und Theodore 
ſeine einzige Erbin; auch wirſt Du zugeben, 


1 5 
nen Herd zu gründen.“ 


und in meiner Lage wäre es Thorheit ge Ruſſen und Franzoſen hier gekämpft worden Schönheit in Wortwechſel gerathen waren. 


ante en ui rem — 


der Mann war, der an 


e man in Andermatt an. 


(Soelſebung folgt) 
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Reſultate der Statiſtik kennen zu lernen, welche 


Durchſchnitt jährlich 874 Schraubenwellen in 


Produkt gänzlicher Unwiſſenheit angeſehen 


kurz vor 7 Uhr eingetroffen und vom Herzog 


rden bin, um den eige⸗ 


Oeſterreichern. eines Rauchtopas von ſeltener Größe und 


burg von 81527 auf 86.016, in Bremen von 
88 729 auf 101981 Perſonen geitiegen. Sie 
iſt damit mehr als doppelt ſo ſtark als im Jahre 
1898. — Im Monat Oktober d. J. ſind auf 
deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich der 
baieriſchen — 16 Entgleifungen auf freier 
Bahn (davon 10 bei Perſonenzügen), 17 Ent: 
leiſungen in Stationen (davon 5 bei Per⸗ 
onenzügen), 2 Zuſammenſtöße auf freier Bahn 
(davon 1 beim Perſonenzug), 32 Zuſammen⸗ 
ſtöße in Stationen (davon 8 bei Perionen: 
gügen) vorgekommen. Dabei wurden drei 
ahnbedienſtete getödtet, 6 Reiſende und 19 
Bahnbedienſtete verlegt. — Die 30. Pleuarver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths wird vom 4. bis 7. Februar in Berlin 
ſtattfinden. — Das 1. Seebataillon feiert am 
13. Mai 1902 ſein fünfzigjähriges Beſtehen. — 
Die Korporation der Berliner Kaufmannſchaft 
hat ihre Umwandlung in eine Handelskammer 
mit 630 gegen 300 Stimmen abgelehnt. — Ju 
Altenburg, der Heimathſtadt der vier Wenzel, 
ſoll ein „Skatbrunnen“ bis zum 1. Oktober 
1903 fertig geſtellt werden, für denſelben hat 
ein in Altenburg verſtorbener Apotheker die 
Summe von 15000 Mark teſtamentariſch ver⸗ 
macht. — Im Schifferhauſe zu Hamburg 
wurde geſtern der internationale Kongreß 
reiſender Schauſteller durch den Vorſitzenden 
Kauffmann in Hamburg eröffnet. Anweſend 


waren 120 Delegirte aus Deutſchland und dem 
Auslande. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes des baieriſchen 
Abgeordnetenhauſes traten bei der Berathung 
des Poſtetats die Redner aller Parteien für die 
Erhaltung des baieriſchen Reſervatrechts unter 
Beibehaltung der baieriſchen Poſtwerthzeichen 
ein. Im Laufe der Debatte erklärte der Mini⸗ 
ſterpräſident Graf von Crailsheim, er ſpreche 
ſich, wie ſchon früher, aufs beſtimmteſte für die 
Erhaltung des Reſervatrechts aus. Man könne 
ſeitens des Reichs nicht auf die Zuſtimmung 
Baierns hinſichtlich der Vereinheitlichung der 
Poſtwerthzeichen rechnen. Die Einführung 
einer Weltpoſtmarke hält der Miniſterpräſi⸗ 
dent für einen Traun. 

— Eine intereſſante archivariſche Studie 
über die Verhandlungen Baierns mit Preußen 
im Sommier und Herbſt des Jahres 1870 ver⸗ 
öffentlicht der Münchener Archivar Dr. Schuſter 
in der „Deutſchen Welt“: Es gab Momente, in 
welchem der unglückliche König Ludwig doch 
zauderte, Baiern in das deutſche Reich einzu⸗ 
gliedern, und eine andere Löſung wünſchte. 
Hierzu wandte er ſich an England. Dr. 
Schuſter ſchreibt darüber: „Mit der Unbe⸗ 
rechenbarkeit der Stimmungen des Monarchen 
hängt wohl die eigenthümliche Thatſache zu⸗ 
ſammen, daß Graf Bony beauftragt wurde, 
durch den engliſchen Geſandten in München 
Sir Henry Howard vertrauliche Vorſchläge in 
London wegen einer Friedensvermittelung 
zu machen. Damit beſtätigen ſich alſo alle jene 
Gerüchte, die darüber, wie Zeitgenoſſen ſich 
leicht erinnern werden, Ende Auguſt zuerſt in 
Süddeutſchland umliefen, dann die Runde 
durch alle deutſchen Gaue machten und die Ge- 
müther leidenſchaftlich erregten. In London 
beſaß man zum Glück nüchterne Ueberlegung 
genug, um angeſichts der ſie denden Volks⸗ 
ſtimmung die Dinge nicht auf die Spitze zu 
treiben. Man ließ die baieriſchen Eröffnungen 
unbeachtet.“ — Aber, fährt Dr. Schuſter fort, 
„trotz aller dieſer Vorgänge an des Königs Alf- 
gemeiner Begeiſterung für die Sache zu zwei⸗ 
feln, wäre ein Unrecht gegen den Abſender des 
Kaiſerbriefes, den glühenden Verehrer Richard 
Wagners und feiner großen Tonſchöpfungen, 
deſſen nahe Beziehungen zu dem deutſch⸗natio⸗ 
nalen Empfinden auf der Hand liegen.“ — 
wollen wir nicht weiter 


e 


Ir genügen, daß ſchließlich bei allem Wider⸗ 


wurde. e * a 
— Das Gerücht, daß der preußiſche 
Staatshaushaltsetat für 1902 ein Defizit von 
achtzig Millionen Mark aufweiſen werde, fit 
nicht zutreffend. Der Etat wird vielmehr in 
Einnahme und Ausgabe balanciren, ohne daß 
es dazu der Heranziehung außerordentlicher 
Deckungsmittel bedürfen wird. Er wird alſo 


aufgaben, 


wird, wie dies ja nach den Beſtimmungen des 
Schuldentilgungsgeſetzes von 1897 gegeben iſt, 


in dem Etat die regelmäßige Schuldentilgung 

dulden 
o wird an der mit dem @& 
feſtgehalten 
werden, daß alle einmaligen Ausgaben zur 
Erweiterung der ſtehenden Anlagen und zur 
Vermehrung des rollenden Materials der int 
Betriebe befindlichen Bahnen in den ordent⸗ 
Daß dies 
trotz des Rückganges der Einnahmen möglich 
1 Finanz⸗ 
insbeſondere 
dem Umſtande, daß bei der Bemeſſung der 
dauernden Ausgaben des Staates ſtets volle 


mit drei Fünftel Prozent der Staats 
vorgeſehen ſein. Eb 
Landtage vereinbarten Uebung 


lichen Etat aufgenommen werden. 


iſt, verdankt 


g reußen der vorſichtigen 
politit 


in den reichen Jahren, 
Rückſicht auf die dauernde finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit genommen worden iſt. Die 


fundamentirt, daß 
Einnahmen, wie er zur Zeit ſtattfindet, er⸗ 


tragen können, ohne daß das Gleichgewicht im 


Staatshaushalt geſtört wird. 


— In Tientſin wurden durch eine indiſche 
Schildwache zwei indische Soldaten erſchoſſen 
a nebſt mehreren 
Soldaten ſchwer verwundet. Das „Reuterſche 
Bureau“ bauſchte dieſe Angelegenheit zu einem 
großen Kampf zwiſchen indiſchen und deut⸗ 


und ein deutſcher Beamter 


ſchen Soldaten auf. Generalmajor Creagh 
telegraphirte an das indiſche Amt, er bedauere 


tief, zu melden, daß ein wahnſinniger Sevon 


vom vierten Punjab⸗Jufanterie⸗Regiment bei 
ſeiner Ablöſung von der Wache zwei Sepoys 
von ſeinem Regiment erſchoß und einen dritten 
verwundete. In der Dunkelheit, und da viele 
Menſchen ſich angeſammelt hatten, entfloh er 


nach den deutſchen Linien, wo er zwei Soldaten 


erſchoß und einen verwundete. Der Mörder 
und ein Sepoy, der ihn zu arretiren verſuchte, 
wurden von den Deutſchen erſchoſſen und drei 
von der ihm folgenden Wache wurden verwun⸗ 
det. Kein Vorwurf trifft die Deutſchen, welche 
die Situation natürlich nicht verſtanden. Ge⸗ 
neralmajor Creagh hat dem deutſchen General 
ſein tiefſtes Bedauern ausgedrückt. 


Ausland. 
Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, 
ſtattete geſtern Mittag König Oskar dem deut⸗ 
ſchen Geſchwader einen Beſuch ab und begab 
ſich au Bord des Flaggſchiffes, wo bei dem 
Prinzen Heinrich ein Frühſtück ſtattfand. So⸗ 
wohl bei der Ankunft, wie bei der Abfahrt des 
Königs feuerte das Geſchwader Salut. 

In Stockholm fand geſtern Abend in 
Gegenwart des Kronprinzen und der dort an- 
weſenden Mitglieder der königlichen Familie 
die feierliche Vertheilung der vier großen 
Nobelpreiſe für Wiſſenſchaft und Literatur im 
Betrage von je 208 000 Franks ſtatt. Dieſelben 
erhielten die Profeſſoren Behring⸗Halle (Medi⸗ 
zin), van't Hoft,Berlin (Chemie), Röntgen⸗ 
München (Phyſik) und Sully⸗Prudhomme⸗ 
Paris (Literatur). Mit Ausnahme des Letzte⸗ 
ren, der krank iſt, waren die Preisgekrönten 
bei der Feier zugegen. Der Prudhomme zuer⸗ 
kannte Preis wurde dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten übergeben. Vor der Vertheilung des 
Nobel-Friedenspreiſes in der Vormittags 
ſitzung des Storthing hielt der Präſident des 
letzteren eine Rede, in welcher er die Friedens 
liebe des norwegiſchen Volkes betonte und ſo⸗ 
dann Alfred Nobels, des Begründers des 
Preiſes, gedachte, welcher die großen Kultur⸗ 
namentlich die Arbeit für die 
Brüderſchaft und den Frieden der Völker, To 
hoch geſtellt habe. 

Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Die Affaire der Beleidigung des deutſchen 
Konſulats in Warſchau, die durch Befeſtigung 
eines neuen Konſulatsſchildes in Gegenwart 


des Stadtpräfekten Bibikoff, des Oberpolizei⸗ 


meiſters und des zum Miniſterium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten gehörenden, dem 
Generalgouverneur beigegebenen Geheimraths 
Winiawski ihre Erledigung gefunden hat, 
ſcheint für die Polen noch verhängnißvoll wer⸗ 
den zu ſollen. Abgeſehen davon, daß die 
zolenfrage dadurch ſowie die Vorgänge in 
Lemberg wieder internationalen Charakter er- 
hält, werden Rußland, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich gemeinſam handeln. Es heißt ferner, daß 
auch Briefſchaften zu Warſchau in den Händen 
einiger Polen gefunden worden ſein ſollen, die 
höchſt kompromittirenden Inhalts betreffs des 
Vorgehens gegen die ruſſiſche Regierung ge— 
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zen Preußens ſind in Folge deſſen jetzt ſo feſt 
ſie einen Rückgang der 


ſprechen von einer Gährung, die ſich aß 

a 
das gefundene Material lediglich dem Gehirn 
einiger Unbeſonnener entſprungen iſt. Das 


Rußland bemerkbar mache, doch hofft man, 


Keinacht. 


Kunſt und Literatur. 


Gebiete 
Artikel, und mit Recht, 


Belehrung der Kinder und ſind daher ſtets em⸗ 
pfehlenswerthe Feſtgeſchenke. Der auf dem Ge⸗ 
biete der Jugendſ 
von Guſtav Weiſe in Stuttgart hat auch in dieſem 
Jahre wieder eine Anzahl Neuheiten für den 


(Eleg. geb. 4,50 Mark.) Es iſt die 
Geſchichte einer jungen Erzieherin, welche man 


für ihren Beruf als zu jung tarirte und die ſich und in der Verbindung widerſtreitender Kom⸗ 
binationen geleiſtet, allein ich fürchte faſt, ſelbſt 
bei der vortrefflichen Interpretation, die geſtern 


doch im Fluge das Herz ihrer Zöglinge und ihres 
Vormundes erobert, ſo daß ſie des Letzteren Braut 
wird. Auch „Goldene Zelten“, eine Er⸗ 
zählung von Bertha Clement (eleg. geb. 4,80 
Mark) wird bei den jungen Mädchen Intereſſe 
und Freude erwecken. Von „goldenen Zeiten“ 
ſchwärmt Tante Emilie, wie ſie in ihrer Jugend⸗ 
zeit geherrſcht haben. 
Töchterlein, findet dieſe unaufhörlichen Vergleiche 
einfach greulich und will ſich nichts davon an⸗ 
nehmen. Es fehlen ihr leider alle Kardinal⸗ 
tugenden des Weibes, trotzdem ſie ſonſt ein ganz 
herziges Geſchöpf iſt. Anders Lilly, ihre Buſen⸗ 
freundin; dieſe iſt wirthſchaftlich, tüchtig, um⸗ 
ſichtig. Wie Lena gebeſſert wurde, wie beide 
Freundinnen glücklich in den Hafen der Ehe ein⸗ 
laufen, wie Lena noch als Frau eine harte 
Schule der Selbſterkenntniß unter Frau Lilly's 
Fürſorge durchmachen muß, wie ſie endlich für 
immer geheilt wieder zu ihrem Hans zurückkehrt, 
und wie nun auch in ihrem Hauſe „goldene 
Zeiten“ einkehren, darüber giebt das gemüthvoll 
geſchriebene Buch den beſten Aufſchluß. In 
Goldköpfchen“, einer Erzählung von T. von 
Heinz (3 Mark) wird uns ein Backfiſch voller 
Friſche und Liebenswürdigkeit vorgeführt, welche 
aber ſehr anſpruchsvoll iſt im Gegenſatz zu 
Schweſter Grete, dem „Hausmütterchen“. Aber 
das Backfiſchchen wird durch den Ernſt der Schule 
des Lebens geläutert und aus dem „Gold⸗ 
köpfchen“ wird auch ein 
junge Mädchen iſt weiter eine Erzählung von A. 
Linz⸗Godin „Dora Reval“ berechnet (Preis 
3 Mark), es iſt ein volles Lebensbild, liebens⸗ 
würdig geſchrieben und mit ergreifenden Scenen 
ausgeſtattet. Für die reifere Jugend zu em⸗ 
pfehlen iſt „Das Kind der Prarie“, eine 
Erzählung von Franz Treller (eleg. geb. 3 Mark), 
eine prächtige Judianergeſchichte. Es handelt ſich 
dabei um ein in der Prajrie gefundenes, miß⸗ 
geſtaltetes Kind „Puck“, welches nach ſeiner Aus⸗ 
bildung ein Meiſter im Reiten, Schießen und 


Laſſowerfen und deshalb von den Indianern für 


einen Zauberer gehalten wird; daneben läuft die 
Geſchichte eines entführten Knaben. Spannende 
Abenteuer werden geſchildert und der Schluß iſt 
überaus befriedigend. Auch „Auf Samoa“ 
von E. v. Barfus iſt eine empfehlenswerthe Er⸗ 


zählung für die reifere Jugend, in * nicht 


nur die Tropen⸗ i wird, 
ſondern wir auch die der insehoreier 
kennen lernen und einen Einblick in die Kämpfe 
der Samoaner erhalten. Für Knaben von 8 
Jahren an wird ein Marine⸗Bilderbuch „Die 
deutſche Flotte“ (eleg. geb. 3 Mark) fehr 
willkommen ſein. Die nach Aquarellen eines der 
erſten Marinemaler ſorgfältig in Farbdruck her⸗ 
geſtellten 12 Tafeln geben ein getreues Bild der 
Bewaffnung und Bemannung, ſowie des Dienſtes 
auf der Marine. Die einzelnen Blätter ſchildern: 
1. Flaggen⸗Parade. 2. Schnellladegeſchiitz im 
Feuer. 3. Das Thurmgeſchütz, Laden der Rieſen⸗ 
geſchoſſe. 4. Backen und Banken. 5. Parade 
auf Deck. 6. Tropen⸗Uniform. 7. Auf dem 
Schulſchiff. 8. Auf dem Torpedoboot. 9. Lan⸗ 


dun echt. 10. Seeſchlacht. 11. Nächtlicher 
Lange en 12. Das Seebataillon. Er 


den 12 Tertblättern find ebenſoviele deutſche 
Schiffstypen abgebildet und beſchrieben, ſowie 
kurze Erzählungen und patriotiſche Lieder ein⸗ 
g flochten. 


ros der Polen jei friedlich geſtimmt und denke 
an keine Auflehnung gegen Rußland. Dennoch 
hat das oben erwähnte Faktum hier Eindruck 


zur Weihnachtszeit ſtets ein ſehr begehrter 
denn dieſelben ſorgen 
nicht nur für die Unterhaltung, ſondern auch zur 


chriften hervorragende Verlag 


Lena, des Bürgermeiſters 


„Goldherzchen“. Für] B 


Konzert. 


Das letzte Abonnements - Konzert 
nicht 
beiden 


des Weihnachtsfeſtes etwas bemerkbar. 


moll, womit der Abend 


überwinden vermochte. 
Komponiſt im Aufbau muſikaliſcher Formen 


dem Wert zu Theil wurde, iſt mancher vom 
Verwundern nicht bis zum Bewundern ge— 
langt. Aus dem zweiten Streich- 
quartett von Buſoni, das als Ganzes 
bereits anderweit entſchieden abgelehnt ſein 
ſoll, wurden die beiden Mittelſätze, „Andante“ 
und „Scherzo“ vorgeführt, doch errangen die- 
ſelben nicht niehr als einen Achtungserfolg. 
Zu wirklichem Genuß bin ich erſt bei dem 
Streichquartett von Beethoven 
(op. 18 Nr. 1 in F-dur) gelangt und dieſer 
Schluß verſöhnte durch die auf das innigſte 
mit vollendeter Schönheit gepaarte Größe mit 
manchem von dem, was vorangegangen war. 
Herr Profeſſor Meyer ſpielte als Solonum- 
mern eine ungemein zarte Romanze ſowie das 
bekannte „Moto perpetuo“ von Rieß, er fügte 
dann noch Saint-Saens „Schwan“ hinzu. 
Dem feindurchdachten Vortrage des Künſtlers 
zu folgen, bereitete mir geſtern erneut unge— 
heucheltes Vergnügen. Die Begleitung auf 
dem Piano führte Herr Heinicke in der be⸗ 
kannten geſchmackvollen Form aus. M. B 


Stettin, 11. Dezember. Wie der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten aus eingelanfenen 
erichten entnommen hat, iſt an den Orten, 
wo der Annahmeſchluß für Fracht⸗ 
ſtückgüter auf eine frühere Abendſtunde 
verlegt worden iſt, erreicht worden, daß das 
geſamte Gut eines Tages noch au demſelben 
Abend, übrigens meiſt ohne verlängerten 
Abenddienſt, verladen werden kann, dadurch 
die beſtmögliche Bildung von Orts- und Wine 
ladewagen auf weite Entfernungen erzielt, der 
Abgang der Güter mit den auf die Aufliefe⸗ 
rung folgenden. Abend- und Nachtzügen ge— 
ſichert, ſowie eine größere Orduung auf den 
Schuppen und damit eine Erleichterung des 
Schuppenbetriebes und eine Verminderung 
der Unregelmäßigkeiten herbeigeführt iſt. Der 
Miniſter hat deshalb die Eiſenbahndirektionen, 
welche von einer Früherlegung des Annahme 
ſchluſſes 5 abgeſehen ehe: RN im be- 

änt an ihr Ge e. 
de Gebe. aun e Wert ve bb 
ob und wodurch die erwähnten Vortheile in 
ihren Bezirken 0 unter den beſtehenden 
Verhältniſſen erreicht werden. 

* Ein Gebrauchsmuſter iſt für die Firma 
Fiſcher u. Schmidt hierſelbſt eingetragen 
worden auf einen Taſchen-Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
plan mit ſtufenartig ſich überdeckenden Fahr: 
plänen, welche am Rande die Fahrrichtung an⸗ 
geben. Der Fahrplan zeigt in ſeinem Aeußern 
eine ſolide Ausſtattung und gleicht das Format 
einem kleinen Taſchenbuche. Seiner bequemen 
Ueberſichtlichkeit wegen wird der Fahrplan, 
deſſen Vertheilung gratis erfolgen ſoll, Jedem 
ein angenehmer Führer ſein. 

* Bei dem ſtädtiſchen Arbeits nach⸗ 
weis waren im November gemeldet 103 
Arbeitsſtellen für Männer und 113 für Frauen, 
dagegen gingen Arbeitsgeſuche von 256 Män⸗ 
nern und 75 Frauen ein. Arbeit erhielten 86 
Männer und 64 Frauen, die übrigen Fälle, 
mit Ausnahme von 31 Arbeitsgeſuchen, er⸗ 


des 
Waldemar Meyer⸗ Quartetts, war 
ſo ſtark beſucht wie die früheren 

ſtaltungen gleicher Art in dieſem 
inter, es machte ſich da wohl ſchon die Nähe 
Viel⸗ 
leicht auch entſprach die für den geſtrigen 
Abend getroffene Auswahl von Kammermuſik⸗ 
werken weniger dem Geſchmack der Anhänger 
dieſer Kunſtgattung, da neue und neueſte Kom⸗ 
Jugendſchriften find auf literariſchem poniſten auf dem Programm überwogen. Frei- 
lich ſoll in einer Reihe von derlei Aufführun⸗ 
gen auch die Gegenwart zu ihrem Recht gelan- 
gen, nur ſind leider die modernen Schöpfungen 


oft mehr intereſſant als genußreich. Iſt doch 
ein gutes Stück Arbeit nöthig, um ſich in 
Griegs Streichquartett in 6 


1 eröffnet wurde, 
einigermaßen hineinzufinden, denn Momenten 
von belebender Klangſchönheit treten hier ſo 
ausgeſucht herbe Themen gegenüber, daß ich 
die Empfindung des Geſuchten kaum völlig zu 
Erſtaunliches hat der 


Reldung, theils durch Streichung nach Friſt⸗ 
ablauf. 

Die 30. ordentliche Ger 

lung 
rei. Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien, Ru⸗ 
dolph Rückforth, jand geſtern Vormittag 11 


Uhr im Börſengebände ſtatt und war von zehn 


Kommanditiſten beſucht, welche über die Stim⸗ 
men eines Aktienkapitals von 234000 Mark 
verfügten. Dem vorgetragenen Geſchäfts⸗ 
bericht entnehmen mir Folgendes: Das Reſul⸗ 
tat hat in Folge des fühlbaren Rückganges in 
der Induſtrie und der gedrückten Lage der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die 


Höhe des Vorjahres nicht erreicht. Betriebs⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. Auf den 
Betriebs⸗Konten fanden die entſprechenden 
nothwendigen Ergänzungen ſtatt. Aus dem 
30. Reckmungsabſchluſſe ergiebt ſich auf 


Mälzerei-, Bier-, Pacht⸗ und Intereſſen⸗Konto 
unter der Hinzurechnung des vorjährigen Vor⸗ 
trages ein Bruttogewinn von 396 914,01 Mark. 
Nach Abzug der laufenden Abſchreibungen 
ſowie der ſtatutenmäßigen Tantiemen ver⸗ 
bleiben 149 759,30 Mark, von denen 10000 
Mark als Extra⸗Reſerve und 3000 Mark zur 
Rudolph Rückforth⸗Stiftung zurückgeſtellt, 
135 000 Mark Dividende, d. h. 90 Mark für 
die Aktie gezahlt und der Reſt von 1739,50 Mk. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die 
Dividende wird wieder ſofort bei der Geſell⸗ 


ſchaftskaſſe, Pommereusdorferſtraße 23—24, 
ſowie vom 11. bis 18. Dezeniber cr. bei den 
Bankhäuſern Wm. Schlutow hier und S. 


Bleichröder, Berlin, zur Auszahlung gelangen. 
Die Auslooſung der Obligationen geſchieht 
noch vor dem 1. Jauuar 1902, ſodaß die aus⸗ 
gelooſten Stücke rechtzeitig in den Geſellſchafts⸗ 
blättern bekannt gemacht werden können und 
die Auszahlung alsdann am 1. April 1902 
ebenfalls bei den vorgenannten Vankhäuſern 
erfolgt. — Im neubegonnenen Geſchäftsjahre 
ſind die Ausſichten vorläufig nicht günſtiger 
wie im vergangenen Jahre. Der Vorſitzende 
beſtätigt in dem Bericht des Aufſichtsraths 
ſeine Zuſtimmung zu dem Vorgetragenen und 
theilt mit, daß der Abſchluß mit den Belägen 
rechtzeitig vorgelegt, geprüft und nebſt allen 
Büchern in beſter Ordnung befunden ſei. Dem 
Erſuchen um Entlaſtung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung ſtattgegeben. Das nach dem 
Turnus aus dem Auſſichtsrathe ausſcheidende 
Mitglied Herr Wilh. Anibach wurde wieder⸗ 
gewählt. 

— Um eine Sehenswürdigteit allererſten 
Ranges wird unſer Stettin demnächſt reicher 
werden. In den oberen Räumen des prächti⸗ 
gen Etabliſſements „Wintergarten“ wird am 
22. d. Mis. die Eröffnung von „Caſtans 
Panoptikum“ ſtattfinden. Der altberühmte 
Name Caſtan bietet uns die beſten Garantien 
dafür, daß dieſes Unternehmen ſich unſeren 
Sehenswürdigkeiten in würdigſter Weiſe an⸗ 
reihen dürfte. Die zur Aufſtellung 8 
den Gruppen und Einzelfiguren ſind in der 
That durchweg erſtklaſſige Kunſtwerke. Der 
in der erſten Etage belegene Fürſtenſaal ſteht 
ſowohl in der Reichhaltigkeit der Gruppen, wie 
in der prächtigen Ausſtattung derſelben gerade⸗ 
zu einzig da. Ebenſo iſt die Beſetzung in den 
übrigen Räumen eine äußerſt intereſſante und 
jedem Gebildeten zur Beſichtigung beſtens zu 
empfehlen. Der billige Eintrittspreis von 50 
Pfennigen pro Perſon, welcher zu gleicher Zeit 
zum Beſuche der Konzerte im Wintergarten 


* In der letzten Sitzung des Ornitho⸗ 
logiſchen Vereins wurde ausführlich 
über die Eberswalder Ausſtellung berichtet. 
Die Abtheilung Großgeflügel (Hühner, Enten, 
Gänſe) behandelte Herr Bin demann, all⸗ 
gemein konnte derſelbe das ausgeſtellte Mate- 
rial als gut bezeichnen. Veſonders ſchöne 
Exemplare ſand Referent in den Klaſſen 
Brahma, Plymouth Rock und ſchwarze glatt⸗ 
füßige Langſhan. Auch auf Mechelner Hüh⸗ 
ner, die ſich bei uns nicht zu guten Legern ent⸗ 
wickeln wollen, entfielen erſte Preiſe. In der 
Klaſſe Minorca wurde ein Stamm mit beſon⸗ 
ders hohem Kamm prämiirt. Unter den Ita⸗ 
lienern, von denen ſchwarze garnicht vertreten 
waren, erhielten ſilberhalſige einen erſten 
Preis. Von Puten waren vier, von Perlhüh⸗ 
nern drei Stämme vorhanden. Aylesbury⸗ 
Enten waren in ſehr großen Exemplaren aus⸗ 
geſtellt; für Peking⸗Enten wurden Preiſe bis 
370 und 300 Mark pro Stamm gefordert. An 


einen Fehlbetrag nicht aufweiſen, und zwar weſen find. Die hieſigen Regierungskreiſe ledigten ſich theils durch Zurücknahme der! Gänſen waren Toulouſer, Emdener, Pom⸗ 
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Generalverſamm - 
der Stettiner Bergſchloß⸗Braue⸗ 


Beenden en egen. teten ent 


— 


zenge vermißt, fortgeſetzt laufen 
iobspoſten ein 

Marſeille, 11. Dezember. 
Entrüſtung err 75 die Haltung der 
des engliſchen Dampfers „Himalaya“, 
von der die Marſeillaiſe ſpielendenMuſikkapel 
das Spielen der engliſchen Nationalhymne ver ⸗ 
langten und die Marſeillaiſe auspfiffen, wo⸗ 
durch Zwiſchenfälle hervorgerufen wurden. Der 
Polizeipräfekt ſandte in Folge deſſen eine Note 
an den engliſchen Geſandten nach Paris, dent 
ſelben erſuchend, den Kapitän des „Hima 
wegen ſeiner Haltung exemplariſch zu 
ſtrafen. . 


* — Depeſchen. 

Eger, 11. Dezember. Der 20jährige 
Buchhalter Ferdinand aus Markneukirchen in 
Sachſen ſeuerte auf ſeine Geliebte Uebel, eben⸗ 
falls dort, einen Revolverſchuß, worauf er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. Beide find 
lebensgefährlich verletzt. Motiv der That iſt 
Liebesgram, da die Eltern des Mädchens den 
Verkehr nicht billigten. 

Haag, 11. Dezember. Aus Anlaß der 
Rückkehr der Königin Wilhelmina und des 
Hofſtaates vom Schloſſe Loo nach hier werden 
feindliche Kundgebungen gegen den Prinz 
Gemahl befürchtet, da ſich trotz aller offiziellen 
Dementis die bekannten Gerüchte erhalten. 

Paris, 11. Dezember. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Verleger der „Aurore“ wegen 
Verleumdung eines Majors des 90. Regiments 
zu zwei Monaten Gefängniß und 3000 Franks 
Geldbuße. 


Weihnachtszeit auf den Beſchauer die Aus⸗ e 
lägen der Papierwaarengeſchäfte aus. Unter 
den mannigfachen Ausſtellungsobjekten ſind es 


erſchütternden Schrei, der aus der Wohnung 
Klimbais drang, aufgeſchreckt wurde. Man 
fand den Ehemann mit einer Stichwunde in 
der Herzgegend, im Blute ſchwimmend, ermor⸗ vor Allem die Abreißkalender, welche durch ihre, 
det vor. Die Mörderin ſchien in einer Ohm: zumeiſt reizende Ausſtattung das Auge feſſeln. 
um macht befangen. Als ſie verhaftet wurde, ge- Einer ungemein großen Beliebtheit erfreut ſich 
ſtand die Gattenmörderin, daß die von ihrem] der von der bekannten Firma Mey & Edlich in 
Manne im letzten Augenblick vor der Reife ge- Leipzig⸗Plagwitz hergeſtellte Kalender, und. 
gebene Erklärung, das e A von ihm gar zwar mit vollem Rechte, da Ausſtattung und 
nicht beſtellt } Meiden fe innloſe Muth ver⸗ Juhalt deſſelben gleich vortrefflich find. Die 
ſetzt habe. Sie gabe = 8 Brodmeſſer ge⸗ Tagesblättchen enthalten auf der Vorderſeite: 
griffen a 5 eſem den Todesſtoß geführt. Monatsnamen, Datum, proteſtantiſche und 

trauriger Vorfall wird aus Be Namens: und Feiertage, Auf- und 


verkehrs der Kaiſerhalle in engem Zuſammenhang 
zu ſtehen. 

— In den Zentral alten findet 
morgen Donnerſtag der letzte Elite⸗ und Nicht⸗ 
rauchabend vor Weihnachten ſtatt, da die! pr 

llen, wie alljährlich, vom 16. d. M. bis 

eſt geſchloſſen werden. Das gegenwärtige Pro⸗ 
gramm weiſt ausnahmslos ganz hervorragende 
Spezialitäten auf, von denen beſonders die ara⸗ 
biſche Akrobaten⸗Truppe „Hadji Mohamed“ all⸗ 
abendlich mit Beifall überſch ütttet wird. 

* Mit dem Beginn des Winters wird von 
Seiten des Herrn Polizeipräſidenten erneut 
die übliche Warnung vor dem Betreten un⸗ 
ſicheren Eiſes erlaſſen. 

* Aus der Bude eines Schnellphoto- 
graphen, die in Boeds Garten am Bollwerk 
aufgeſtellt war, wurden zwei Photographiſche 
Apparate geſtohlen. — Auf dem Grund⸗ 
ſtück Grüne Wieſe 11 wurde ein Stall er⸗ 
brochen und eine Anzahl Hühner entwendet. 

— Mittelſt Einbruchs wurden ferner aus einem 
Geſchäftsteller Friedrich Karlſtraße 28 drei 
Faß Butter und zwei Kiſten Romatourkäſe ge— 
ſtohlen. — Auf dem für Spitzbuben nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege durch das Kellerfenſter 
gelangten Diebe in einen Laden des Hauſes 
Barnimſtraße 91, wo ihnen ein kleiner Geld: 
betrag in die Hände fiel. Mitgenommen wur: 
den außerdem drei Kiſten Zigarren, Wurſt 
und Ehofolad e. 

* In der Parnitzſtraße wurde ein Sack 
mit etwa anderthalb Zentner Hafer gefun- 
den. Derſelbe befindet ſich bei dem Arbeiter 
Haesk, Schiffbaulaſtadie 16, in Verwahrung. 

* Auf die morgen im Bellevue⸗ 

Theater ſtattfindende Sondervorſtellung zu 
kleinen Preiſen ſei noch beſonders hingewieſen. 
Am Freitag wird „Fee Caprice“ und Sonn- 
abend nochmals „Liſelott“ wiederholt. 


Provinzielle Umſchau. 


Zu dem Morde bei Kolberg wird von 
der „Ztg. f. Pomm.“ weiter gemeldet: Die 
gerichtliche Leichenſchau des am Freitag Abend 
erſchlagenen Eigenthümers Fleſch aus Sellnow 
Abbau hat geſtern ſtattgefunden und hat er⸗ 
geben, daß ein Unglücksfall ausgeſchloſſen iſt. 
Der Schlag iſt mit ſolcher Gewalt geführt, daß 
nicht allein die Schädeldecke, ſondern auch der 
Unterkiefer zertrümmert wurde. Außerdem 
iſt noch ein Hieb mit einem ſtumpfen Inſtru⸗ 
ment geführt. Der Staatsanwalt nahm am 
Nachmittage noch mehrere Vernehmungen in 
dieſer Angelegenheit vor, welche aber keinen 
beſtimmten Anhalt betreffs des Thäters er- 
gaben. — Der 4 Jahre alte Sohn des Vor⸗ 
werksbeſitzers Howe zu Abbau Kallies bei 
Dramburg ſiel ſo unglücklich von einem 
Wagen, daß ihm die Räder über die Bruſt gin⸗ 
gen und er bald verſtarb. — Am Montag Abend 
wurde der Bahnwärter Kahrus, welcher auf 
der Strecke Berlin⸗Stettin in der Nähe von 
Kolbitzow ſeinen Dienſt verſah, vom Zuge 
erfaßt und überfahren, er ſtarb bald darauf, 


Schiffsnachrichten. 

— Der Saßnitzer Schooner „Maria“, der 
unter Leitung des Kapitäns Wichmann mit 
einer Haferladung von Königsberg nach 
Schweden fuhr, iſt unterwegs in der Oſtſee 
wenn untergegangen. Die ganze Beſatzung ertrank. 

Hamburg, 10. Dezember. Der Geeſte⸗ 
münder Schoner „Vorwärts“, . Cam⸗ 
pon, ſtrandete auf Scharhörn. Das Schiff iſt 
lege bie d ergebrochen und ganlic 
. Bremen, 10 e ne ettungs⸗ 
ſtation Kurhafen der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: „Am 
10. Dezember von dem auf Scharhörn geſtran⸗ 
deten deutſchen Schooner „Vorwärts“, Kapitän 
Kampen, mit Schiefer von Nantes nach Har⸗ 
burg beſtimmt, ſechs Perſonen durch das Ret⸗ 
en ige des zweiten e ge⸗ 
rette 


e und andere Raſſen vertreten. Herr Dr. 
Yan bedau dag für die Mechelner 
Naſſe bei uns en genug Zuneigung findet. 
Wenn die Eier derſelben nicht groß Sind, Te, 
lind fie doch gute Winterleger. Das Mechelner 
Huhn iſt auch als gutes Fleiſchhuhn zu ſchätzen; 
als ſolches wird es mit Erfolg in Neumühl] 
(Kreis Stolp) gezüchtet. Ein weiterer Vorzug 
Reſes Huhnes iſt ſeine Befähigung als Brut. 
ben. Es brütet früh und führt gut. Ueber 

ie Tauben der Eberswalder Ausſtellung be⸗ 
tichtete Herr Koppen. Tauben ohne Klub⸗ 
einge waren von der Prämiirung ausge⸗ 
ſchloſſen. In Mövchen erhielten die Herren 
Kappert und Koppen⸗Stettin einen erſten 
hrenpreis und außerdem Herr Beier einen 
Klaſſenpreis. Am 15. Dezember ſoll eine Nach⸗ 
zu ch tau? sſtellung in den Räumen des 
Konzerthauſes ſtattfinden. Herr Bindemann 
befürchtet, daß die beſtehenden veterimär-poli- 
zeilichen Vorſchriften viele Züchter von der Be⸗ 
ſchickung abhalten werden. Doch ergeben die — 
vorläufigen Anmeldungen 37 Stamm Hühner, 

5-6 Stamm. Enten, 80 Paare Tauben. Für 

narien und Exoten find bisher 5—6 Aus⸗ 
ſteller gemeldet. Es wird beſchloſſen, die Aus⸗ 
itellung ſtattfinden zu laſſen. Von Nichtmit⸗ 

liedern ſoll ein Eintrittsgeld von 20 Pf. er 
oben werden, von Kindern die Hälfte. Ange⸗ 
meldet ſind die Herren Paſtor Wendt ⸗ 
Mützenoww, Beſitzer Freier⸗Arnimswalde, Za 3 
arzt Volland und Reſtaurateur Müller⸗St 

— Im Regierungs⸗Bezirk Stettin betrug ie 
1901 geerntete Menge in Tonnen zu 
1000 Kilogramm: in Winterweizen 8076 (gegen 
67 539 i. J. 1900), in Sommerweizen 19 331 

(3194), in Winterroggen 222 312 (277 285), in T 

Sommerroggen 8920 (3782), in Sounmergerſte 
76033 (60 729), in Hofer 166 059 (165 522), 
in Kartoffeln 1 283 638 (1 218 185), in Kleehen 
a 358 (62 616), in Sure 3165 (7741) und 
in Wieſenheu 446 770 (501 788). In der ganzen 
Provinz Pommern belief fig die 1901 128 
Menge: in Winterweizen 35 928 (146952), in 
Sonumerwetzen 24 555 (4558), in Winterroggen 
530 512 (646845), in Sommerroggen 16 373 
(10 324), in Sommergerſte 147 936 (119 359), 
in Hafer 399 506 (422 010), in Kartoffe 
2817491 (2708115), in Kleehen 231 783 
(170 233), in ee 4021 (8236) und in 


143 
ı ber Woche vom 1. bis 7. Dezember 
find ierſelbſt 38 männliche und 34 weibliche, 


2 Summa 72 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
— N en a darunter 36 Kinder unter 5 


1 


Sudisigähafen berichtet: Um ihre Kinder ein Untergangszeiten der Sonne und des Mondes, 
wenig einzuſchüchtern, ſtellte die Frau des Mondwechſel, Angabe von Ebbe und Fluth, 
Bäckermeiſters Fenchel den Knecht Rupprecht Gedenktage u. ſ. w. und bieten außerdem ge⸗ 
vor. Ihr vierjähriges Söhnchen gerieth dar- nügend Raum für Notizen. Auf der Rückſeite 
über in ſolche Aufregung, daß es alsbald = ſich von berufener Seite ſorgfältigſt 


Herzſchlag verſchied. Wie oft iſt darauf hinge- ausgewählte Sinn und Dichterſprüche. Der 
wieſen worden, daß man Kinder nicht er- Mey K Edlich ' ſche Kalender bildet nicht nur 
ſchrecken darf! einen prächtigen Zimmerſchmuck, ſondern er- 
— Wie aus London berichtet wird, fandſweiſt ſich auch als äußerſt praktiſch jür jedes 
dieſer Tage die Hochzeit von Miß Brodrick, der Bureau und Komtoir. Wir können daher nur 
Tochter des Kriegsminiſters, mit Mr. Dudley Jedermann empfehlen, beim Ankaufe von Ab⸗ 
Maſoribanks von den „Blauen“, dem einzigen reißkalendern vorſtehend genannten in erſter 
Sohn von Lord und Lady Tweedmouth, ſtatt. Linie zu berückſichtigen. Sollte der Kalender 
Die Schwadron der Royal Horſe Guards, der an irgend einem Orte nicht erhältlich ſein, jo 
der Bräutigam angehört, bildete in der Kirche belieben ſich etwaige Reflektanten direkt an 
eine Ehrenwache, und bei Ankunft der Braut das Verſandtgeſchäft von 
überreichte ihr der älteſte Unteroffizier zu wenden. 


Mey & Edlich in 


Strauß ſchöner Blumen, der mit den Regi] —. Ein böſes Nachſpiel zur China-Erpedi⸗ 
mentsfarben gebunden war. Ihn trug die tion führte geſtern den Gefreiten Nowacki vor 
Braut, während ein vom König überreichtes . Kriegsgericht der 1. Garde-Infanterie⸗ 
Bouquet von einer Brautjungfer gehalten] Diviſion. Er war der ſchwerſten militäriſchen 
wurde. Die Kirche war nur ganz einfach ge⸗ Vergehen angeklagt, der Gehorſams verweige⸗ 
ſchmückt, eine Palmengruppe und eine Terraſſeſ rung und des thätlichen Angriffs auf einen 
weißer Blumen zu beiden Seiten der Kanzel. Vorgeſetzten. Neben ihm hatten die Gefreiten 
Die Hochzeit wurde wegen des vor einiger Zeit Jiſcher und Krauſe auf der Anklagebank Plau 
erfolgten Todes von Lady Hilda Brodrick ohne nehmen müſſen, die der Beihülfe beſchuldigt 
beſonderes Gepränge gefeiert. Die Trauungſwaren. Das 2. Bataillon des 2. Oſtaſiatiſchen 
vollzog der Biſchof von London. Die Braut Infanterie-Regiments, dem die Angeſchuldig⸗ 
ſah in dem Hochzeitskleid aus weißem Atlasſten angehören, war bekanntlich in Wien ge⸗ 
mit alten Brüſſeler Spitzen ſehr ſchön aus, weſen, wo es durch Kaiſer Franz Joſef begrüßt 
obgleich es von ganz einfachem Schnitt war.] wurde. Von Wien ging das Bataillon nach 
Sie trug keine Schleppe, aber der langgeſchnit⸗ dem Truppenübungsplatz in Lamsdorf in 
tene Rock verlieh der jungen Geſtalt Anmuth]Schleſien, wo die Mannſchaften in Baracken 
und Würde. Kranz und Schleier erhöhten untergebracht wurden. Man hatte den Ge- 
dieſe Anmuth noch und dämpften das Funkeln meinen für den Abend die Unteroffizierskantine 
des koſtbaren Diamantkolliers, das ein Hoch- eingeräumt, wo ſie ſich erquicken konnten. Der 
zeitsgeſchenk ihres Vaters war. Sehr hübſch Gefreite Nowacki glaubte, auch für den näch⸗ 
ſahen die acht Brautjungfern in Kleidern aus ſten Tag noch dieſe Erlanbniß zu beſitzen, er 
pliſſirtem Chiffon über weißem Atlas mit ſchön[ wurde aber von einem Unteroffizier hinaus⸗ 
gezogenen Sätteln aus. Dazu trugen ſieſ gewieſen. Da er nicht gutwillig zum Weg⸗ 
große ſchwarze Hüte mit Straußfedern und gehen zu bewegen war, kam es ſchließlich zu 
Bouquets aus Parmaveilchen und Maiglöck- einem großen Tumult, in deſſen Verlauf der 
chen. Der Bräutigam hatte ihnen goldene Gefreite einen Unteroffizier erheblich verletzte. 
Kettenbörſen, mit Rubinen und Diamanten Er wurde ſchließlich in die Baracke und ins] Ane . Es it dies der 
befett, geſchentt. Die erſten vier KirchenſtühleBett gebracht. Als ihn nachträglich der dienst Kor en Srputftnh” gan, Jo ezig ten Mühe 
waren für die auweſenden Verwandten refer-|thuende Feldwebel. Sergeant Kettler, für ver- | maſchinentheil) alle m "Haushalte „„ 
virt. Die Gräfin von Wemyß trug ein graues haftet erflärte, ſtürzte er ſich auf dieſen, und Stopfarbeiten an Strümpfen, Leinenzeug 2c., ob mehr 
Crepe de Chine⸗Kleid, deſſen Rock mit Chin⸗ es entſtand ein Kampf, in deſſen Verlauf der oder weniger schadhaft, ſofort Jord wun derſchön gleich. 
chilla beſetzt war, und eine dazu paſſende Sergeant das Seitengewehr zog und dem] mäßig. wie neu gewebt. wieder herſtellen kaun. Da 
Toque. Lady Elcho in Grau mit einem drei ag a . ni — — und einen Stich der 511 — 777 Mark, r e wohl — 
eckigen Hut fa r hübſch aus. Die Herzogin in n Unterlei beibrachte Der Gefreite] wie ie Nähmaſchiue. in jedem geordneten Haus! 
17 en 100 ein Ale 285 Fiſcher ſollte ſich ebenfalls beleidigender Aus⸗ 5 — fein. Da es, wie bei jeder guten Sache. 
Koſtüm, Mrs. Majoribanks ein roſa Tuchkleid drücke gegen die Unteroffiziere bedient haben, — . 

it Zobe i roßen j Hut, und der Gefreite Krauſe hatte, als der Ober⸗ Abbarat nit Ming — — 
mit Zobel und einen großen ſchwarzen Hut. 1 iſt es eine werthloſe Fülſchung. Einzige Vezugs⸗ 
Nach der Trauung fand in Mr. Brodricks Haus leutnant Arnold die Kompagnie ſpät Abends quelle: &. Sehubert, bree. Ma- 
ein Empfang ſtatt, zu dem nur Verwandte ein⸗ antreten ließ und den Vorfall in ernſten Wor⸗rien strasse 10. 
geladen waren. Unter den Hochzeitsgeſchenten, ten beſprach, gelacht. Der Vertreter der An. k öP¼⅜9k — 
deren Zahl über 500 betrug, befand ſich außer klage, Kriegsgerichtsrath Treffts, beantragte a 
dem Bouguet des Königs ein ſilbernes Zi⸗ ce Nowacki ſechs Jahre Gefängniß, gegen Bör en⸗Berichte. 
garrenetui vom Prinzen von Wales, eine präch⸗ Fiſcher und Krauſe je vier Wochen ſtrengen lg 1 der Landwirth⸗ 
tige Tiara aus Diamanten und Perlen von Arreſt. Nowadi wurde zu drei Jahren e. r für Pommern. 
Lord Tweedmouth und ein Kollier von Lord fängniß, Fiſcher zu drei Wochen ſtrengem Aut 14 Dez — 2 1901 wurde für inläu⸗ 
Salisbury und u. A. ein Diamantarmband Arreſt verurtheilt. Krauſe wurde freige- piſches Getreide 0 nach ſteheuden Bezirken gezahlt 
und eine Rubinen⸗ und Diamantenbroſche vom ſprochen. in Mark: 

Stettin. Noggen 145,00 bis 148,00, 


Bräutigam. Als Reiſetleid trug die Braut — Ein hochdramatiſcher Vorfall ereignete 
izen 170,00 bis 177,00, Sommerweizen 


— ——— 


Schwarze Seiden- 


Stoffe in unerreichter Auswahl mit Gara: tic ichein 
ür gutes Trage, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seideuſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
llaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robeuweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkenuungsſchreiben. 
Muſter frauko. Doppelt. Briefporto — Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Uni 


Adolf brieder & G, lirich 


EI. Hotliefe en 


Für unſere rauen,  Iniere techmiſch hocheut⸗ 
erſonen über 50 Jahren. Von den wickelte Zeit hat für nuſere vielgeplagten Hausfrauen 
Ne un ſtarben 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 8 an Lebensſchwäche, 7 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
A2 an Abzehrung, 2 an Bienen Fieber und 
Grippe, je 1 an Scharlach, Maſern, Durchfall, 
Syphilis, Schwindſucht 2 jehirnkrankheit. Von 
en Erwachſenen ſtarben 10 an organiſchen 
Betsfranffeiten, 7 an Altersſchwäche, 5 am ent: 
1 Krankheiten. 3 an Unterleibstyphus, 
icht, 2 an Entzündung des Bruſt⸗ 
— der Luftröhre und Lungen, 2 au Schlag⸗ 
b. 1 an Krebskrankheit, 1 in Folge eines 
Unglücksfalles und 1 durch Selbſtmord. 
— Das königl. Hauptſteueramt II weiſt in 
einer Bekanntmachung darauf hin, daß alle im 
laufenden Kalenderjahre in — geweſenen 
ſchriftlichen Pacht⸗ und Aflerpacht⸗ 
verträge, ſowie antichretiſche Verträge, wenn 
5 r Pacht⸗ oder Miethszins, auf die Dauer eines 


— 


ahres berechnet, mehr als 300 Mark beträgt, 
Obeit fie nicht bereits verſteuert ſind, vom Ver⸗ 


derzeichn — cee Be wel Mieths⸗ 


im Laufe des Monats Januar zum Jede ö 

Berſteuerung bei demjenigen Hauptamte een 

Steueramte, in deſſen Geſchäftsbezirk die Grund⸗ 

fie belegen find, oder bei einem benachbarten 
mpelvertheiler . iſt. Die Formu⸗ d 

lare für Pacht⸗ und Miethsverzeichniſſe, welche 

Ir zeitig eine Zuſammenſtellung ſämtlicher Bor: 
t 


weißes mit Spitzen und Zobel ſich geſtern während einer — auf einem 
Bet, e - rock mit EN SH, Rinde rt 0m — E 176,00 bis Gerſte 130,00 bis 135,00, 
ers aus Zobel und einen großen ſchwarzen] die u e Frage des Standesbeamten mit Ja — 
Hut. 5 Ben ſchwarg e 10 5 125 im Sufchanierraiiir Beier u 1 1 155,00, Kartoffeln 9 
— Im Verlage von Martin Bülz in ein junges? kädchen handelt ſich um die 
Chemnitz erſchien ſoeben ein Unikum * That einer Verlaſſenen, welche noch während ja, Fiat Stein a nee Be ie | 
Poſtkarte in Lichtdruc, eine Karte mit Anſicht des Tallens den Namen des Bräutigams rief. Sommerweizen 176,00, Gerfte 130,00, Daßck 
des Schnellzuges Dresden⸗Leipzig, geführt Die Trauung fand trotzdem ſtatt. 147,00, Kartoffelu —.—. 
von der großen, preisgekrönten Eilzug⸗Loko⸗ Kolberg. Roggen 140,00 bis 144,00, 
motove, erbaut von der Sächſ. Maſchinenfabrit Weizen —,.— bis —.—, Gerſte bis 
(vorm. Rich. Hartmann) Chemnitz, in voller —,—, Hafer 136,00 bis 140,00, "Kartoffeln 
Fahrt aufgenommen, bei einer Sanne er 7,00 bis —.—. 
digkeit von 104 Kilometer per Stunde. Den Aae (Kornhausnotiz.) Roggen 145,00 
Leſern u. Bl. werden Angaben über die Dimen⸗ 148,00, Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte 
ſionen zꝛc. dieſes Maſchinen⸗Koloſſes erwünſcht —.— bis —.—, Safer 143,00 bis —,— 
fein, Länge nahezu 191, Meter, Gewicht 1 —.— bis 


en über die Verſteuerung der Pacht⸗ und 
hsverträge enthalten, find unentgeltlich von 
Men Hauptämtern, Steuerämtern und Stempel 
bertheilern zu KR 
— Die UNTEREN, am Strande 
au Swinem ünde ſcheint im Werthe immer 
Mehr zurüdzugehen, vor zwei Jahren war für 
dieſelbe ein Preis von 45 000 Mark begun 


Neueſte Nachrichten. ü 
. Berlin, 11. Dezember. Der „L.⸗A.“ iſt 
von dem Kriegsminiſter von Goßler zu der Er- 


klärung ermächtigt, daß ihm über die 2 
liche Duellrede des Kaiſers im Kaſino des erſten 
Garde⸗ Regiments zu Potsdam nicht das Min⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Folgender nahezu unglaublicher Fall 
wird aus Petersburg berichtet: In Cherſon 
ermordete die Kaufmannsfrau Rifka Klimbail 


im vorigen Jahre wurde fie mit 25 000 Mark ihren Mann, weil dieſer erklärte, das von ihr] 110 650 Kg., größte Fahrgeſchwindigkeit 125 deſte bekannt ſei. Stolp. Roggen 1 142,00 bis —.—, Weizen 
perkauft, welcher Kauf jedoch zurückging, jetzt iſt gewünſchte Kleid nicht kaufen zu können. Das Km. per Stunde, Kohlenvorräthe 5 Tons — Cherbourg, 11. Dezember. Der —.— 8 8 
ſchlielich an den — Saß ans Ehepaar war gerade mit den Vorbereitungen 5080 Kg., Waſſervorräthe 18 Tons —= 15 geſtrige Sturm hat enormen Schaden ange-] Hafer —,.— hi —.—, Rartoffeln —— 
oſtock 15 000 Mark verkauft. Das Sinken] zur Abreiſe nach Odeſſa beſchäftigt, als die Be. Kilogr. richtet, die Fiſcherei iſt gänzlich eingeſtellt. —,.—. 


Anklam. Roggen 140,00 bis —.— 
Ven 170,00 bis —,—, Gerſte 127.00 bis 
dae 140,00 bis —,—, Kartoffeln 

34.00 bis 36, 

Platz Tete wald. Roggen 140,00, Weizen 
170,00, Gerſte 127,00, Hafer 140,00, Kar⸗ 
toffeln —.— 

Stralſund. Roggen 138,00 bis —.— 


des Preiſes ſcheint mit dem Sinken des Geſchäfts⸗ wohnerſchaft des Hauſes durch einen mark⸗ — Einen eigenartigen Reiz üben jetzt zur Auch im Mittelmeer herrſcht Sturm; zahlreiche 


TE es] Vekanntmachung. f Stettiner e Leihhaus-Auktion 


tlicher Ausſchreibung verdungen werden: 
Se Onmmerfticle und Arthelme aus Hickoryholz. Beim Eintritt des kälteren Wetters erſuche ich 


300 Stück eſchene Kohlen- und Wallaftihaufelftiele, Eltern. Vormünder und Lehrer, die ihrer Obhut Grundbesitzer „Verein im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
. 


90 anvertrauten Kinder e R Er x 
AR Seng dn Hr A ER | aum donnern, ben 12 Datr. Vormittags 10 un. |Meigen 168,00 bis. —,—, Sonmerweizen 
500 Stück Kohlenladerſchaufeln, 1200 Stück gewöhn⸗ Schlittſchuhlaufen nur De den polizeilich genehmigten) Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder zu verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Ad. bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.— 
liche e 36 Sie große Schleifiteine, | Eisbahnen zu geftatten, wo ſich beſondere Auficher be⸗ einer Hirsch die bei demſelben verfallenen Pfänder, 5 145,00 bis —.—, Leindotter 88,00, 
000 Bogen Schmirgel⸗ und finden. Die Exekutiobeauten find beauftragt, Jeder: II e r f amm U un beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen. Wäſche, Meibungs, Kartoffeln —.— bis —.—. 


kg Schmir 
Agent 1 19 5 = „ 10 5 mann von het Orte zu weißen, wo das Eis nicht ſtücken u. ſ. w. gegen Baarzahlung. 


60 Der ſicher auf Donnerjtag, den 12. De ee d. N., Abends 
1200 Site Stück 12 Bimsftein, 5 500° kg Vora 50 Der Königliche Polizeipräfident. 8 uhr, im der Pi 3 Wolitzer⸗ Lehmann. Gerichtsvollzieher. 
00 kg ſtraße 28, ganz ergebenſt ein. A a 9 


Ergänzungsnotirungen vom 10. Dezember. 
Plat rlin. Mach 33 Roggen 


k Kolophontun, ei kg Burgunderharz 145,00 bis —— Weizen 173,00 
ſaures Kali, 630 kg — 100 kg Solna in S Tagesordnung: ee 1 
e 5 HE 1 00 ge Denken £ rr den 6. Dezember 1901, 1. Bericht über die 1 90 Meyer's Gerſte —— bie —— Hafer 158,00 9 55 
am far as, 3600 qm es er November d. J. in Berlin über den Geſe 1 1 Hu ER 
509 Sig Leere bes, 800 ag | Wekann machung. 3 dars ere en Konversations-Lexikon, tag Danzig. Momen 14000 3 
 milchglas, 1000 Stück Glasglocken, 2 990 ſchwarzez] Es wird darauf hingewieſen, daß alle im laufenden der Bauhandwerfer. Referent Ber ub. 1. 2. Auflage, 16 Bde. gut erhalten, iſt Weizen 182,00 bis —,—, Gerſte 1 
Ulankleder, 150 kg Cylinder⸗Kalbl 500 kg Reit] Kalenderjahre in Dee 2 ſchriftlichen Pacht- 2. Bericht der dani über die Beſichtigun billig! ab 7 135,00, Hafer 146,00 bis 157,00. 
Rt 500 kg ſchwarzes dar 400 kg fund Afterpachtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, der von der Baupolizei als feuerge ſhelich g zu ve aufen. 
340 2 Rindleder, 2500 ig Leder zu ſowie antichretiſche Verträge, wenn der Pacht⸗ oder be zeichneten Gade in der ne Näheres Expedition d. Blattes Kirch⸗ Weltmarktpreiſe. 
Lealkrienten 400 kg Leder zu 9 460 Miethszins, auf die Dauer eines Jahres berechnet, Referent Herr Rieck 3 : 4 Es wurden am 10. Dezember gezahlt loke 
Tafeln Filz, 300 Stück Sag 1050 kg Tuch⸗ mehr als 300 „A beträgt, ſoweit fie nicht bereits ver-| g. Petition betr. die Dispensert if für platz 3. Berlin in Mark per Toune inkl. Frack Zoll md 
e pen, 8 2 eee Base: a aa Bere aer wen fe gehe dale diese e Spesen in: 
1 ben — 5 Herr 
CCTV . » 
9 66. 2 2 f 7 . > 2 8, 
| — ie Pr m Bremsleinen, 6300 kg oder Steueramte, in deſſen Geſchäftsbezirk die Grund⸗ 4 e u 9 Rachen BES — 1 Di 3 eh 5 Sin d Odeſſa. Roggen 144,50, Weizen 174.25. 
Nomben, 1000 Stück Rohrtohlenkörbe, 29 000 Stück ſtücke . ſind, oder 5 einem benachbarten Stempel⸗ a) Petition betr. Abzugsfähigkeit der Koſten Bons gültig. 1e 81 OsSste - une & Riga. Noggen 148,50, Weizen 169,75. 
2 4500 Stück Glühkörperträger, 70 000 a e * Pac und Miekhövergeichnifie 4 Peg: rer Aachen von Salis rie — 1 3 ne 
Stück Kohlenſtifte. . 2 b on zugsfähigte run Er ezember. Rohzucker. 
Termin zur Eſureichung und Eröffuung der Augebote er e eine ae ig erg ) % bare bei der Ein⸗ F ita 8 . ers aa > Pd 0 e. 11.8% robult Terminpreiſe ae 
ne. e i 18 Ih, en eee e gen f wee det ml Fee an ene r u een eee de De 1 9 Dr 
äude, Zimmer ote ſind ſpa 5 e) Petition auf Abänderung des Ko tal- 
tens Di at 15 2 2 5 mit Be Aufichrift : 11 W Steuerämtern und Stempelvertheilern ) Sigabengeehes, g des Kommu Das Glöckchen d es Eremiten. Wa 8 . d. 22 "ori 95 
| n ererung Mer g„ g T 2 
| ind Betriebs materialien“ . Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt II. 0 ale U Lilies Len bauerdwingen] Sonnabend: Aber Testen Male: alene dre 1700 8, 1,00 Bere N * 
unter uuſerer Adreſſe ver ſchloſſen und vortofrel einzu | — J 8 Referent 5 * Graßmann. 8 bie Macht“ der | Fi öternise 55 kt mier , 720 8. 76870. 8. hin 
\ a Bedingungen ſind auf den Vörſen zu Verku,| Ki 1 rch I i ches. 8. Dara icht der Haus warte. Re feren I 8. f ewa — r 2 a B. mung 
Stettin. Danzi 4 Königsberg i. Ur, Köln und Breslau. — Kirche (Bergſir.); 6. Die Entwerthung der Läden durch die Waarene . STREET BE 
— in dem Geſchäftszimmer der hieſſgen Werkſtatten⸗ Lene Zn 8 Uhr Adventsbetrachtung: Herr häuſer. Referent Herr Klein. Bellevue Theater. 
* unse 8 44 — x. —.— Paſtor Schul W ra F n Kleine Preiſe Boransfigtlihes Wetter 
untere en eaus gegen po mendun 4 8. t 7 . 
# 70 Pfeunig baar feel überſandt, oder bei pers * n ri Uhr Bibeihkiube: Herr Stadt⸗ e Hochachtend ergebenſt ’ Der Widerspenstigen Zähmung für Nea SE ſche n 4 
55 e gegen 5 von] - miſſionar Blank. ing Der Vorſtand. ER F Sannies 4 Veränderlich, vorherrſchen 
fennig er Zuſchla ags . 3 lägen. 
ai n den fchriftlichen Anträgen auf Meberienbung der] Donnerſtag * Th Uhr Beide: Herr Bons gültig. ö 150 er R . — 
— — find diejenigen Materialien, auf welche Prediger Schweder. tee, v a anderen Zeitungen. Sonnabend, Nachmittags 3/2 Uhr: 80 Le . Ierri 3 g 
nase werden LN genau zu bezeichnen. 5 1 Leſerben Eine Toch Dr. Baltzer er Nen! Mit glänzender Ausſtattung. Yun ale: 
| n e 2. Degember 1001. Bibelfeſt. Horben: de. Mar Bet, 31 8. an Rumpelstilzchen. 
| ich @lfenbehnbiietion, Au 9, Uboent, Sonıtag, 1, Pechr, Ybenbs 5 ie, = Ca Tae 1 e Gen in s Bildern, 
— — — ———k— D ro arbier Fritz Braun⸗ 
| hlamationen für Nasal. r Steuern, Jb. auge der Ua Fabel bene. 25 . d. 9. 74 J ee So ne . 5 TER 10 107 fe 1 0 tt. — — 
J. w., > 3 ; 
deen die 60 nubemittelten nden, an. St ımeln und Lispeln heilt Pie nd: Et: 
Keller . m werden bitig. gefertigt | Pr e ene Ballet f — — “, 2. gt. 


N r Pr ER 


| @ifabethitenhe 45. 1 Tr. 1. Homann-Oriuie e a el e Unſere! on mans. 


den 9. Dezember 1901, „ 


ambu 
Neueſte Nachrichten 


Ameihnachisgeſchenke. 2 je A . 


v bie Bewegungen der Dampfer der 1 
3 a in burg: Amer ika⸗ Linie.. 2 Deſtillation, 
S . a ge 8 Nähmaschinen ſind muſtergültig in Conſtruckion und Ausführung. 115 8 W — — 3 no, 


der Elbe angeloitmen. 


Singer Nä Iihmaschinen find. unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe. empfiehlt Seine peäniieten erſiklafſigen Chöre: 


1 Anda lusla, 8. Dezember von Antwerpen nach : ud 5 E iercognae, 
Hamburg. ; < 5 Ce 7 
e weer 1 nt Mach 60 voten A Singer Nähmaschinen ſid die meiſtverbreiteten in Fabrik - Betrieben. 


Singer Nähmaschinen ind unübertroffen in Leiſtungsfahigkeit und Dauer. s aa 


5 nach Philadelphia weiter. 
„ Athesia, 8. Dezbr. 11 uhr Vorm. von Kobe. 


g. D. Columbia, 7. Dez. 2 Uhr Nachm. in Newyork. 2 13 i a en 5 * 
F 7 006 bon 64 een ee Singer Nähmaschinen ſid vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerel. Kurfürsten, 

nach Hamburg. Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Ingber magen, 
„ Dacia, 8. Dezbr. von Rio de Janeiro. Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. russ. Nu mel. 


„ Franoia, 6. Dezbr. 4 Uhr 45 Min. Nachnt. in 
Hambur 


5 l . Dezember 11 Uhr Vorm. von Phila⸗ Grand Erix en Co. Näbmaſchinen se 5 Benson, 


Glühwein 
delphia nach Hamburg. Höchste Auszeichnung. 5 
8 0 Fürst Bismarok, 8. Dezbr. 10 Uhr 20 Min, Stettin, Euisenstrasse 19. Burgunder Punsch, 


Vorm. von Genna via Neapel und Gibraltar 0 ; 
ognac, Arrae und Rum 


nach Newyork. 
in allen Pre islagen 


D. Georgia, von Montevideo nach Geuna, 6. Dezbr. 
ASTHMA. und ‚KATARRH 


2 Uhr Nachm. Gibraltar paſſirt 


ſowie 


Heroynla, von Hamburg via Havre nach Weſt⸗ 

indien, 8. Dezbr. 10 Uhr Vorm. in Antwerpen. 

„ Hörde, 7. Dezbr. 6 Uhr Vorm. von Neworleang 

nach Hamburg. 1 

Nauplia, von Stettin via Halifax nach Newyork, 

7. 5 9 Uhr 30 Min. Vorm. von Swine⸗ 
mün c 

„ Nicomedia, von Hamburg nach dem La Plata, 

7. Dezember 11 Uhr 25 Min. Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ Palatia, 7. Dezember 4 Uhr Nachm. von Newyork 


nach Hamburg. 
„ PFennsylvanla, 6. Dezember, 2 Uhr Nachm. in 1 


3 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: 
London, Philadelphia, Sydney, Melbourne Goldene Medaille. 


ER” Zeichen - Vorlagen 


on Wilhelm Hermes Berlin 
empfehlen sich zu hübsehen Festgeschenken, à Heft 60 Pf, und 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. In Stettin in Leon Saunier’s Buchhandlung, 
C. Matter, Friedr. Nagel. 
Neu ersehienen: Studien in klein Folio ü Blatt 40 Plg., enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, 
Arabesken, Thiere, 


— Husten, Schnupfen. Nervenschmerz. 
Fra allen Apoth.Schachtel 2 f. Is gros: 20, r. 8 Paris. 


er 
2 


. 


—— —ͤ œdłD—1⸗ͤ⸗ö˖⸗„-kb:!.õ ö‚—êꝰ2ẽ 5 
und Rarmonl us in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garautle 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Piaui no- u. Harmonium⸗Magazin, 
Breite ſtraße 18. Telephon 3105. 


A Bernhard Schröder 


2 5 Hoflieferant 


Newyork. 
„ Phoenicia, von Hamburg via Boulogne jur Mer 
nach Newyork, 8. Dez. 5 Uhr 20 Min. Nacht. | " 
Cuxhaven paſſirt. 
1 5 Polynesia, von St. Thomas nach Hamburg, 7 
Dez. 7 Uhr Vorm. in Havre. 


„ Rhenania, von Hamburg nach Weſtindien, 6. Dez. f 8 ß 

ee Sa mern Honigkuchen. 
* rdinia, 8. Dezember in Tampico. f : 4 an, 7 
2 Serbia, J. Dezember 9 Uhr Vorm. von Dotohamg. J neben eigenen Fabrikaten echt Nürnberger 


„ Sevilla, von Hamburg nach dem La Plata, 6. und Thorner Lebkuchen, Liegnitzer 


Dezbr. Nam. in Antwerpen. 


„ Sibiria, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 8. Bomben, Dresdner Pfeffer: und 


Dezbr. N von Li 8 ** er 
2 Suevia, 4 ARE 8 5 Ar Zuckernüſſe 2c. 4 KReifschlägerstrasse 16. 
„ Valdivia, 7. Dezbr. 5 Uhr 45 Min. Nachm. in 0 
rzipam 8 > 
e Dar Ct. Zen ge ® eppiche. | Linoleum 


fl. Susenbeth, 


Papenſtr. 3 Teleph. 212 a) e N K 8 * 


Smyrna, Tournay, Velvet, Brüssel ] zum Belegen ganzer Räume, sowie 
und Tapestry. als Teppiche und Läufer. 


Tischdecken. Divandecken. 


2 Cocosmatten und Läufer. 
- Angorafelle, Ziegenfelle. 


Roule aux. 
Gummidecken. Wachsbarchend. 


Fuss kissen. 
Zurückgeseizie Jeppiche und Jischdecken 


3 unter Einkaufspreis. E 
Wachsstock, Baumlichte, Wachs,, 
Paraflin- und Stearinlichte 


vorzüglicher Qualität und allen Größen offeriren billigſt 


Schindler & Muetzell, 


Verkaufslager Mittwochſtr. 1112. 


SSS Sc SSS Sc SSS Sc 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehlen in großer Auswahl zu beſonders billigen Preiſen: 
Blumentiſche, Vogelbauer und Ständer, Schirmſtänder, 
Ofenvorſetzer, Tafel⸗ und Wirthſchaftswaagen, 
Brodſchneidemaſchinen, Brodkaſten, Wäſchemangeln, 
Wringmaſchinen, polirte mengen 
Petroleum⸗, Gas: und Spiritusſchnellkocher. 
Glanz⸗ und Kohlenplätten, Glühſtoffplätte „Dali, 3 
Solinger Stahlwaaren, Löffel in Britannia: u. Gloriametall, 
Gewürzſpinde, Gewürzetageren mit fein decorirten Tonnen, > 


Christhbaum- 
Confecte 


aus 


Chocolade, Fondant, Biscuits ꝛc. 
Königsberger u. Lübecker Torten. 
Auf 3 Mark — kin Rabatt. 


empfiehlt: * 
Copirpreſſen, Copirtiſche, | 
Papierſcheeren, Füllfederhalter * 2 
mit Goldfedern, Schreib⸗ 
unterlagen, Sönnecken-Artikel, 

ſämmtliche Schreibwaaren 
für Herren- und Daneenſchreibtiſche in N 
großer Auswahl. 


Noch nicht dagewefen! 


Schreibehefie d gutem 


ſtarkem (14 Kilo ſchwerem) holzfreiem Papier, 16 Blatt ſtark, in 


Knaben- Anzüge | allen gangbaren Stettiner Linfaturen, 
| 


eigenes Fabrikat. 
. EEE 
Knaben-Paletots das Stück einſchließlich Löſchblakt 


Mädchen-Kleider nur fünf Pfennig. 


Mädchen-Jacken | Staijerhefte in holzfrei Concept, 32 Blatt ſtark, ee ze 
blatt, das Stück nur ſieben e N ö 


N Octavhefte, 16 Blatt ſtark, drei Pfennig. 

Grösste Auswahl! Octavhefte, 32 Blatt ſtark, fünf Pfennig. 

Diarien, ſteif brochirt, mit Linien und Lederrücken zu 1 billigsten Preiſen. 

Wachstuchhefte, 40 Blatt ſtark, gutes holzfreies Papier, das Stück 
20 Pfennig; 80 Blatt ſtark das Stück 40 Pfennig. 


R. Grassmann, Papier en (108, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 4 


Billigste Preise! 
— — 


cart Braun Matt 


Inh.: Markus & Heinemann 
Stettin 


15 Breitestrasse 15 


SSS SSS SSS SSS 


8 u. Stahlech emaill. Kochgeſchirre in pa. Qualität, 
= Kinderſchaukeln und Trapeze . 


Empfehle, sn 5 Lager von Sehlittſchuhe, Sehlitten, 
Möbel, Spiegel 105 Chriſtbaumſtänder und Baumleuchter. 


Yolfterwanren Gilbert & Dally 
in einfacher ſowie nn SAL HRIDG Da ſämmk⸗ N H = 0 
liche Möbel ſowie Polſterwaaren bei mir in eigenen 22 8 8 i 
Wertitätten aus ein beſtem Material angefertigt werden, Eiſenwaaren handlung, Lindenftrafie 25. 
ſo bin ich in der Lage, die weitgehendſte Garautie zu 1 
übernehmen und die billigsten Preiſe zu ſtellen. SOSOOSIYIIHSOOSOOOSOIYSOIIY9 I 9 9 9 € 2 ö 


Eugen Daevel, Ne -jahrs-Karten! 


Erstes Kaufhaus für 


28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, Er 
garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Eigarrenetnis. Arbeits⸗ 
fiichchen, Spazierſtöcke, Flaſchen. Biergläſer, 
Deſſeriteller, Stühle n. . w. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor züglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet En eihnachtsgeſchente 
empfiehlt die Fabrit 


J. N. Heller in Bern (Schweiß 


Aut ditekter Bezug garautirt für Aechtheit; 
Iluſtrirte Preisliſten Franko 
. Bedeutende Preisermäßigung. uk 


Wunsch mit Namen bedruckt. 


= wWeihnachts-Geſchenke ocker & chm 


K inder- Garderobe. 8 1.2, 46 ehweizeriſehe 
ae | 22 Breitefer. 22, bm 1 2 3.1.1. Fine grosse Auswahl 2 
. e e e N . Gratulationskarten Spielw erke 
83 g 8 ' » feigene neueste Muster) anerkangt die las der Welt. 
. m Dae | 242 haben wir fertiggestellt und bitten Bestellungen . ö > * 
22 5 Ls rakiti E [recht frühzeitig. — Die Karten werde 7 f IL 1 080 22 
m Runen, en * e 


apa be! i Buchdruckerei, Lithographie. 
egenſchirmen manche seo: 5 Gr. Wollweberstr. 15 

A) Nehm a Ho ſen⸗, Weſten, Anzug⸗ 7 Paletot⸗ — Telophon 2644. EMMEN 

fasten an eke Ge und Schlafrockſtoffe, er 


\ » Benedictiner, 
zu anerkannt billigſten Preiſen. Cacne-Creme, 


N t d B 7 T N ' Ä - H 75 röme de Bones, 
esd, fanber und ig. | Livreetuche und Frieſe. . 
2 Marasehino di Lara, 


Wiener Weizenmehl,. R t — 
ap en „ Grün. Pommeranzen, g 
(Kaiſer⸗Auszug), E 5 € 4 ten 2 1a Danzig, 
We izenmebl 000, a verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Ff. Punsch-Extract 
Weizenmehl 00 
en, Grunwal vack, 
1. Lippert \cht. (G.Marggraf), 


Rum, Cogune, Arrae, Ungarwein, 
Mache ſtg, 3, nahe Bolierf BE: 1 % Kö nigsſtraße Mr. i 1. .. 2 


sowie sümmtliche Roth- und Weiss- 
Falkenwalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz. 


— — 


Mai ſch⸗ U. Flaggenleinen, 
Jalouſie⸗ 0 Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 
Van Wernicke, Gr. Wollweberſtraße 44 _ 


Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
em Bade⸗ und Mädchenſtube zum 
Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 


x 1 Beſichtigung von 1— 6 Uhr Nachmittags. 
8 en > Junger Müller ſucht ſofort Stel⸗ 


5 Honig lung als alleiniger oder zweiter. 
utter . 0 eng fr 8110 ‚Kath, Al⸗Zampelmäbl bel = 


Breeher, Yes 2/112 via Schfeiien. * Piepenburg (Naugard). 


weine zu billigen Preisen. 


